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Nr. 218. 


Die Erſchütterung 


Alle Börſen Europas geſchloſſen. 


Der beunruhigte Erdball iſt durch die engliſchen Vor⸗ 
gänge, die den Bankier der Welt veranlaßten, die Gold: 
deckung ſeines Zahlungsmittels aufzuheben, in noch größere 
Unruhe geraten. Dies um ſo mehr, als noch immer die 
Hälfte des internationalen Handels in engliſchen Händen 
ruht. Die Unſicherheit iſt deshalb beſonders groß, weil 
niemand die Folgen dieſes Notſignals aus London klar zu 
überſehen vermag. Das Mißtrauen der Völker iſt bereits 
io ſtark geworden, daß Regierungs maßnahmen nicht über⸗ 
all ausreichen, um das Geld feſtzuhalten. 

Unter dieſen Vorausſetzungen haben ſämtliche 
europäiſche n Börſen, ja darüber hinaus auch die 
Börſen von Tokio und Bombay ihre Tore geſchloſſen. 
In Europa machte nur Prag und Paris eine Ausnahme. 
Prag wahrſcheinlich nur, um in der traurigen Zeitung 
eine „Luſtige Ecke“ zu bilden, Paris, um ſein Preſtige zu 
halten. Trotzdem: die beiden großen Gläubiger der Welt: 
Frankreich und die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
haben regelrecht Angſt bekommen. Wenn jetzt andere 
Staaten dem engliſchen Beiſpiel folgen ſollten, dann wird 
das von London entthronte Gold zwar nicht wertlos, aber 
doch im Wert vermindert. Und wer in der Welt vermag 
dann den franzöſiſch⸗amerikaniſchen Goldbeſtand, der drei 
Viertel des Weltgoldes ausmacht, noch zu verzinſen? So 
ſtand auch Paris im Zeichen der Unruhe, die nicht ſobald 
wieder abebben dürfte. i 


Die Entſcheidung im Unterhaus 


London. 22. September. (Eigene Meldung!) 
Im Unterhaus wurde das Währungsnotgeſetz 
mit 275 Stimmen gegen 112 
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ührer = ER 
Heuderſon, ol 
waltenden Umſtänden das Ep 1 
wolle. Miniſterpräſident Macdonald erwiderte darauf, 
daß das Sparprogramm durchgeführt werden müſſe, um das 
Budget⸗Gleichgewicht herzuſtellen. Man ſei gedoch geneigt, 
gewiſſe Härten zu mildern. So ſollen die Kürzungen der 
Lehrer und Angehörigen der Marine nicht mehr als 
10 Prozent betragen. Die Kürzungen der Arbeitsloſen⸗ 
Unterſtützungen müßten jedoch aufrecht erhalten werden. 

Im Oberhaus erörterte der Außenminiſter Lord 
Reading das Geſetzesprojekt und wies darauf hin, daß 
das Geſetz ſechs Monate in Kraft bleiben ſolle. Die 
Engliſche Regierung trage ſich mit dem Gedanken, eine 
internationale Konferenz zur Erörterung des 
Goldproblems einzuberufen. 


n jetzt 


* 
Snowdens Unterhaus⸗Rede. 


Im Unterhaus vertrat der Schatzkanzler die Notgeſetz⸗ 
Vorlage. Snowden brachte formell das in drei Klau⸗ 
ſeln zuſammengefaßte Geſetz ein, das die Regierung ermäch⸗ 
tigen ſoll, den 8 1 Abſatz 2 der Goldwährungs⸗Akte 
von 1925, der die Goldabgabe des engliſchen Noteninſtituts 
regelt, vorübergehend außer Kraft zu ſetzen. 
Snowden erklärt, daß Import und Export des auf den offe⸗ 
nen Londoner Goldmarkt gelangenden Goldes in keiner 
Weiſe beſchränkt werden ſollen, und gab dann noch einmal 
eine 

Schilderung der engliihen Finanzkriſe. 


Die Ausgaben Englands für die Arbeitsloſenverſicherung 
und die paſſive Handelsbilanz hätten im Ausland ſcharfe 
Kritik hervorgerufen und ſeien teilweiſe ſtark übertrieben 
worden. Ein weiterer Faktor, der die allgemeine Nervoſi⸗ 
tät erhöhte, ſeien die Berichte über die Unruhen in der 
engliſchen Flotte geweſen. 

Als die Nationale Regierung ihr Amt übernahm, waren 
die Krebite, die die Bank von England ſeinerzeit erhal: 
ten hatte, bereits aufgebraucht. Am vergangenen 
Sonanbend hat nun die Bank von England dem Premier⸗ 
miniſter davon Mitteilung gemacht, daß auch die kürzlich ge⸗ 
währten franko⸗amerikaniſchen Kredite bereits ſo gut 
wie erſchöpft ſeien, und die Bank legte dar, daß unter 
dieſen Umſtänden das engliſche Noteninſtitut ſeiner Ver⸗ 
pflichtungen unter der Goldſtandard⸗Akte von 1925 enthoben 
werden ſollte. Ausländiſche Banken in London hätten gleich⸗ 


falls Sterling in großen Mengen abgegeben und auf dieſe 


Weiſe die Situation weiter zugeſpitzt. 


Schatzkanzler Snomwden kam ſodann auf 
das Goldproblem 


zu ſprechen. Seit langem beſchäftige ſich die Engliſche Re⸗ 
gierung eingehend mit der ungleichen Verteilung der Gold⸗ 
vorräte der Welt. Vielleicht werde die gegenwärtige Kriſe 
diejenigen, die es bisher ablehnten, in eine Diskuſſion hier⸗ 
über einzutreten, von der Notwendigkeit einer 
gemeinſamen Aktion überzeugen. Die Engliſche 
Regierung müſſe wiederum die Dringlichkeit und Wichtig⸗ 
keit einer ſolchen Aktion betonen. Amerika und Frankreich 


beſitzen jetzt zuſammen Dreiviertel des geſamten Goldvor⸗ 


rates der Welt, das für den Welthandel praktiſch wertlos 


81. Bei ? 


Mit Ausnahme von Paris und Prag. 
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gierung auch unter d l 
das Sparprogramm durchführen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


der Weltſinanzen. 


werde. Die Welt müſſe lernen, daß das beſtehende Welt⸗ 
wirtſchaftsſyſtem nicht aufrechterhalten werden könne, wenn 
jedermann verſuche, ſeine Inveſtierung zu liquidieren. 
Vielleicht werde die gegenwärtige Kriſe den Weg zu einer 
are internationalen Verſtändigung und Kooperation 
ebnen. 

Der Schatzkanzler führte, auf das Pfund Sterling 
übergehend, aus, daß nach ſeiner Meinung kein Grund vor⸗ 
handen ſei, weshalb die Pfund⸗Deviſe erheblich und auf 
lange Zeit im Werte ſinken ſolle, vorausgeſetzt, daß die eng⸗ 
liſchen Finanzen mit der notwendigen Sorgfalt verwaltet 
werden. ; 
Zum Schluß bat Snowden alle Mitglieder des Hauſes, 
ſich doch vorzuſtellen, was für böſe Flgen in dieſer Poſition 
unüberlegte Worte und aufreizende Reden haben müßten 
und daß die Lage nationale Einigkeit erfordere. 

Dann fuhr Snowden wörtlich fort: „Die ungünſtige 
Handelsbilanz könne es notwendig machen, daß die Regie⸗ 
rung ſich dazu entſchließt, Maßregeln zu ergreifen, die in 
normalen Zeiten unannehmbar ſein würden.“ Dieſe Worte 
find von allen, die fie hörten, als eine Ankündigung 
von Zollmaßnahmen aufgefaßt worden. 

Nach der Schlußaufforderung Snowdens, in dieſer Kriſe 
zuſammenzuſtehen, ſpricht als Führer der Oppoſition 
Henderſon. Er erklärt, daß ſeine Partei dem Geſetz keinen 
Widerſtand entgegenſtellen wird. 

* 


Engliſche Warenpreiſe ziehen an. 


Wie dem „Berliner Tageblatt“ aus London gemeldet 
wird, wirkte ſich die beſchloſſene Abſchaffung des Gold⸗ 
it in eisen ſtigrzken 

{ e n e b aus. Dieſes ziehen 
Notterungen a l 585 

dürfte ungefähr mit der Abſchwächung des Pfund⸗ 
kurſes, ſoweit bisher Notierungen bekannt find, über⸗ 
einſtimmen. An ſämtlichen Waren märkten beſteht 
auch ſeitens der Verkäufer in Erwartung der weiteren Ent⸗ 
wicklung der Dinge keinerlei Neigung zu Transaktionen, 
und Zurückziehungen ſind ſehr zahlreich. Anderſeits drängt 
die Baiſſeſpekulation darauf, ſich zu decken. Von 
einer eigentlichen Geſchäftstätigkeit kann daher kaum die 
Rede ſein, und in vielen Fällen ſind die Preisfeſtſetzungen 


nominal. 1 


Soweit man jetzt überſehen kann, iſt die Stimmung 
engliſcher Finanz- und Wirtſchaftskreiſe im allgemeinen zu⸗ 
verſichtlich und nicht unbefriedigt. f 


Mau glaubt annehmen zu können, daß ſich das 
Abweichen vom Goldſtandard praktiſch wie ein Zoll 
auf der einen und eine Ausfuhrprämie auf der an⸗ 

deren Seite auswirken wird. Damit würde es dann 
wahrſcheinlich zu der jo heiß erſehnten Wieder⸗ 
belebung der Induſtrie kommen und die 
Arbeitsloſigkeit würde abnehmen. 


In dieſem Falle betrachtet man auch eine etwaige Aus⸗ 
dehnung des Notenumlaufs nicht als Gefahr, immer unter 
der Vorausſetzung natürlich, daß es 

nur eine leichte, aber ſtraff kontrollierte „Inflation“ 
fein wird, die ihr Gegengewicht in der Ausweitung der 
Produktion hat. Mit großer Spannung ſieht man der 
Wiedereröffnung der Londoner Börſe entgegen. 

Die Londoner Clearing-Banken haben ihren Satz für 
Depoſiten von 2% auf 4 Prozent erhöht. 

* 


Auch Indien wendet ſich vom Goldſtandard ab 


Dem Beiſpiel der Engliſchen Regierung iſt auch die 
Indiſche Regierung mit der Suspendierung des 
Goldſtandards gefolgt. Der Vizekönig von Indien hat eine 
dahingehende Verordnung erlaſſen, in der gleichzeitig feſt⸗ 
geſetzt wird, daß fämtliche indiſchen Banken und Märkte 
geſchloſſen bleiben. Die Börſe in Bombay hatte ſchon am 
Montag nicht geöffnet. Der Indienminiſter Sir Samuel 
Hoare hat am Montag erklärt, daß man ſich entſchloſſen 
habe, die gegenwärtige indiſche Währung auf der Sterling⸗ 
baſis weiter zu belaſſen. 

n \ u. 
Deutſchland nicht gefährdet. 

Berlin, 22. September. (Eigene Draht meldung.) 
In hieſigen politiſchen Kreiſen wird mit Befriedigung feſt⸗ 
geſtellt, daß die eventuelle Feſthaltung von Auslandskapital 
in England keine verderbliche Rückwirkung auf 
die Intereſſen Deutſchlands ausüben könne, da Deutſchland 
gegenüber Großbritannien nicht als Gläubiger, ſondern als 
Schuldner auftrete. Mit Befriedigung wird ferner feſt⸗ 
geſtellt, daß England ſein in Deutſchland untergebrachtes 
Kapital nicht zurückziehen werde, da das Verbleiben dieſes 
Kapitals auf weitere ſechs Monate durch das vor einigen 
Tagen zwiſchen dem deutſchen Schuldner und dem engliſchen 
Gläubiger unterzeichnete Stillhalte⸗Abkommen 
entſchieden worden ſit. . > 
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55. Jahrg. 


Deutſcher Proteſt 
gegen die Wirtſchaftspolitik 
der Schweiz. 


Aus Genf wird gemeldet: 

Der deutſche Miniſterialdirektor Dr. Poſſe erwiderte 
am Sonnabend im Wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuß auf die 
Erklärungen des polniſchen und ſchweizeriſchen Ver⸗ 
treters. Poſſe führte einleitend u. a. aus: 

„In der düſteren Wirtſchaftsdebatte, die nach meiner 
Meinung die unheilvolle Zerſplitterung Europas 
ſchonungslos offenbart, gibt es vielleicht einen Licht⸗ 
punkt: Die polniſche Erklärung, wonach die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Staaten über die Kriſe hinweg zu ſein ſcheinen. 
(Dieſe Erklärung zeugt von einem völlig unbegreiflichen 
Optimismus. D. R.) Der polniſche Vertreter hat feſt⸗ 
geſtellt, daß das bei den Induſtrieſtaaten keines⸗ 
wegs ähnlich ſei. 

Wenn Sie überlegen, meine Herren, daß wir in 
Deutſchland zurzeit 4,1 Millionen Arbeits⸗ 
loſe haben und wenn Sie in Gedanken hinzufügen, daß 
auf jeden Arbeitsloſen drei Familienangehörige zu rechnen 
find, jo iſt jeder vierte Deutſche arbeitslos. Im Winter 
werden die Dings ſich kaum zum Beſſern entwickeln. Es 
mag an dieſer deutſchen Kriſe liegen, die uns Tag und 
Nacht das Gehirn nach Abhilfe zermartert, daß ich den 
ſchüchternen optimiſtiſchen Stimmen in unſerer 
Debatte kein Gehör ſchenken kann.“ 

Zu den Ausführungen des ſchweizeriſchen Ver⸗ 
treters Stellung nehmend, ſtellte Dr. Poſſe feſt, ein 
Widerſpruch liege zwiſchen den Erklärungen, die in der 
Völkerbundverſammlung abgegeben werden und 
gewiſſen anderen Erklärungen und vor allem der tat⸗ 
ſächlichen Politik der Staaten. Bis zum letzten wür⸗ 
den ſich die Deutſchen gegen das Unrecht wehren, das ihnen 
täglich bereitet werde. Die weltwirtſchaftliche Lage ſei ſo, 
daß der, der die weltwirtſchaftlichen Fäden zerreißt, die Fol⸗ 


— 


n an ſeiner Volkswirtſchaft zu ſpüren habe. 


Den dent⸗ 

i Markt als Abſatzmarkt zu verlieren, ſei keine beſon⸗ 

rs augenhme Sache namentlich für Staaten, die in Mittel⸗ 
europa liegen. Europa zu zerſchlagen ſei leicht. Wer es 
erleben werde, werde ſehen, wie ſchwer ſein Wiederaufbau 
ſein werde. 

Die Erklärung des deutſchen Vertreters hat im Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuß und darüber hinaus bei der Völkerbund⸗ 
verſammlung ſtärkſten Eindruck hervorgerufen. 

Der ſchweizeriſche Delegierte Stucki antwortete ſofort 
auf die Ausführungen des deutſchen Vertreters. Er er⸗ 


undſchan 


klärte u. a, er habe am Freitag Gegenſeitigkeit ver⸗ 


langt, nicht einmal Meiſtbegünſtigung. Die Schweiz denke 
nicht daran, ihre Grenzen den deutſchen Erzeugniſſen zu 
verſchließen. Sie werde immer mehr deutſche 
Waren kaufen, als Deutſchland ſchweizeriſche Waren. Es 
handle ſich für die Schweiz nur darum, gewiſſe Erſcheinun⸗ 
gen der Kriſe durch Maßnahmen zu bekämpfen, die unter 
dem Zwange der Not auch von anderen Ländern, einſchließ⸗ 
lich Deutſchland, getroffen worden ſeien. An Verſailles ſei 
die Schweiz unſchuldig. 


die Maurer⸗Kinder 
dürfen wieder deutſche Schulen beſuchen. 


Wie wir bereits geſtern berichten konnten, hat der 
Völkerbundrat am Sonnabend nach dem neuen Bericht 
des japaniſchen Berichterſtatters Moſhiſawa mit deut⸗ 
ſcher und polniſcher Zuſtimmung die deutſchen Min⸗ 
derheitsbeſchwerden aus Oſtoberſchleſien, Poſen und 
Pommerellen über die Wahlzwiſchenfälle für erledigt 
erklärt. Er hat weiterhin auf Grund des Haager Gut⸗ 
achtens die Beſchwerde über die Nichtzulaſſung deutſcher 
Kinder zu den deutſchen Minderheitsſchulen im Sinne der 
Antragſteller und des Haager Gerichtshofs geregelt. Nach 
Angabe des polniſchen Außenminiſters iſt bereits Vorſorge 
getroffen, daß die ſechzig Kinder, um die es ſich handelt, die 
deutſchen Schulen beſuchen dürfen. Es handelt ſich hier um 
die letzte Erledigung des Streitfalles, der entſtanden war 
durch die ſogenaunte Maurer⸗ Prüfungen. 

* 


Deutſche Verwahrung. 


Genf, 21. September. (Tu.) Der Miniſterialdirektor 
in der Preſſeabteilung der deutſchen Reichsregierung, 
Zechlin, hat dem franzöſiſchen Direktor der Informa⸗ 
tionsabteilung des Sekretariats, Comert, ein Schreiben 
überericht, in dem er darauf hinweiſt, daß die von der Pol⸗ 
niſchen amtlichen Telegraphen-Agentur verbreitete Nach⸗ 
richt über die Ermordung dreier polniſcher Staatsangehöri⸗ 
der in Danzig in keiner Weiſe den Tatſachen entſpräche. 
In dem Schreiben wird weiter betont, daß der Vo r⸗ 
ſchlag der Polniſchen Regierung, der Völkerbund 
möge offtzielle Maßnahmen gegen falſche Preſſe⸗ 
meldungen ergreifen, von deutſcher Seite entſchieden 
unterſtützt werden könnte. a 
mäßig, daß diejenigen Regierungen, die ſolche Anträge 
machten, doch vor allem ſelbſt dafür ſorgten, daß nicht 
Meldungen verbreitet würden, die den Tatſachen 
widerſprechen und kaum geeignet ſeien, eine Erleichte⸗ 
rung der internationalen Verhandlungen herbeizuführen. 


* 


Es erſchiene ihm jedoch zweck 


0 


Vom chineſiſch⸗zapaniſchen Kriegsschauplatz 


Greift Rußland ein? 


Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur aus Moskau ſoll die Japaniſche Regierung den 
Gouverneur der Mandſchurei, Tſchangtſuliang, da⸗ 
von in Kenntnis geſetzt haben, daß die militäriſche 
Aktion beendet und die Zeit gekommen ſei, um 
gegenſeitige Verhandlungen einzuleiten. Die 
erſte Zuſammenkunft der Delegierten der beiden Staaten 
ſollte am vergangenen Sonntag erfolgen. 

Demgegenüber erfährt das Reuter-Bureau aus maß⸗ 
gebender Quelle, daß die Kämpfe zwiſchen chineſiſchen und 
japaniſchen Truppen am Sonntag nachmittag an der Eiſen⸗ 
bahnlinie 6 ſüdlich ron Mukder wieder be: 
gonnen haben und bis Mitternacht dauerten. Nach einer 
weiteren Meldung kam es Sonntag, abends 10.30 Uhr, zu 
erbitterten Kämpfen auf den Straßen der Vorſtadt von 
Mukden — Pei⸗Toy Ing. Die Chineſen griffen mit 
ſtarken Streitkräften an. Am Montag nachmittag nahmen 
japaniſche Truppen die Stadt Kirin ein. Vor der Ein⸗ 
nahme der Stadt warfen japaniſch- Flugzeuge Aufrufe 
an die Bevölkerung ab, in denen der Grund des 
Krieges zwiſchen China und Japan — ſo wie er ſich japa⸗ 
niſchen Angen darſtellt — angegeben wird. 

Dem Reuter⸗Bureau zufolge wurde 


der transſibiriſche Eiſenbahnzug 
in die Luft geſprengt 


Der Zug hatte Charbin am Freitag nachmittag verlaſſen 
und befand ſich in der Richtung nach Weſten. Die Exploſion 
erfolgte am Sonnabend früh. Die Einzelheiten fehlen noch; 
auch die Zahl der Opfer iſt nicht bekannt. In chineſiſchen 
Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß auch die Sowjets 
einen Überfall auf die Nordmandſchurei vorbereiten, und 
daß das Attentat auf den Eiſenbahnzug im Zuſammenhange 
mit dieſem Plan ſteht. 
. 


Der Kriegs korreſpondent der „United Preß“ meldet 
ſeinem * daß die Japaner die wichtigſten ſtrategiſchen 
Punkte in der Mandſchurei, vor allem die Eiſenbahnlinien 
im einem Abſchnitt von 200 Kilometern über Mukden hin⸗ 
aus beſetzt haben. Daraus gehe hervor, daß die ja pani⸗ 
ide Offenſive bedentende Fortſchritte macht. 

Nach einer Londoner Medina aus Peking unter: 
nahmen zwei chineſiſche Diviſionen einen Stur man⸗ 

griff auf Mukden mit der Abſicht, den Japanern 
die Stadt wieder zu entreißen. Die Kämpfe 
ſollen ſich in den Straßen abwickeln, wobei es den Chineſen 
gelungen ſein ſoll, einige Stadtteile wieder zu erobern. 
Die japaniſche Offenſive in der Mandſchurei begegnet dem 
Widerſtand der chineſiſchen Truppen. An verſchiedenen 
Stellen iſt es zu blutigen Kämpfen gekommen. Die japa⸗ 
niſche Armee in der Mandſchurei beträgt über 12 000 Mann. 

Die japaniſchen Verjufte bei Tſchangſchun be⸗ 
tragen 19 Tote und 22 Verwundete. Die Chineſen 
verloren 16 Tote und 18 Verwundete. Bei Nanling 
wurde ein chineſiſches Bataillon faſt vollſtändig aufgerieben, 
während die Japaner 90 Tote und 30 Verwundete hatten. 


Auf dem Dache ſitzt 5 f 
f 0 ſitz ein Völkerbund. 


Genf, 22. September. (Eigene Meldung.) Der 
Völkerbundrat wird heute auf Antrag des chineſiſchen 
Vertreters über den fapaniſch⸗chineſiſchen Streit beraten. 
Der chineſiſche Vertreter hatte an den Generalſekretär eine 
Note gerichtet, in der er ſich auf Art. 11 des Völkerbund⸗ 
Paktes beruft und den Völkerbundrat erſucht, Schritte zur 
Wiederherſtellung des Friedens zu unternehmen. Nach der 
chineſiſchen Note haben die japaniſchen Truppen ohne Pro⸗ 
vokation von ſeiten Chinas am 18. d. M. Kriegshand⸗ 
lungen begonnen. Die chineſiſchen Truppen haben 
ſich dem Angriff nicht widerſetzt (2). Als Mitglied 
des Völkerbundes iſt China der Meinung, daß die im 
Art. 11 des Völkerbund⸗Paktes vorgeſehenen Bedingungen 
vorliegen, die eine Intervention des Rats erfor⸗ 
dern. Die Chineſiſche Regierung verſichert, daß ſie bereit 


ſei, ſich allen Beſchlüſſen des Völkerbundrats unterzuordnen. 
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der neue Fall Golaſſowitz. 


Lux freigelaſſen! 


Auf die Intervention des Rechtsänwalts Dr. Baj 
wurde der vor einigen Tagen verhaftete deutſche Gemeinde⸗ 
vertreter Lux ans Gollaſſowitz am Donnerstag mittag 
aus dem Gerichtsgefängnis entlaſſen, da ihm der Beſitz von 
Waffen und Sprengmaterial nicht nachgewieſen 
werden konnte. Wenn nicht durch einen Zufall die 
Unterſchiebung der gefundenen Waffen aufgedeckt worden 
wäre, hätte dem Lux, der vor ein Standgericht geſtellt wer⸗ 
den ſollte, die Todesſtrafe gedroht. Hoffentlich wird 
die Polizei nunmehr mit der gleichen Energie gegen die 
Täter vorgehen, die den beiden dentſchen Gemeindever⸗ 
tretern die Waffen unterſchoben haben, um fie ins Unglück 
zu ſtürzen. ; 

Der „Oberſchleſiſche Kurier“ bemerkt zu die 
Mitteilung: 
Polniſche Telegraphenagentur, anſcheinend 
noch immer nicht veranlaßt fühlt, ihre voreilige Meldung 
entſprechend dem neuen Stand der Angelegenheit zu korri⸗ 
gieren. Ganz beſonders kurios hat ſich ſelbſtverſtändlich 
wieder die „Polſka Zachodnia“ verhalten, die gnädig 
erklärte, ſie habe „nichts dagegen“ (), wenn die Angelegen⸗ 
heit geklärt werde. Man ſcheint nicht zu merken, daß man 
damit unſere Behörden in gröblicher Weiſe be⸗ 
leidigt. Denn was hat ein Zeitungsorgan dafür 
oder dagegen zu haben, daß die Behörden pflicht⸗ 
gemäß ihres Amtes walten! Eigentlich hätte hier 
der ſonſt ſo gern angewandte Paragraph des groben Un⸗ 
ugs dem Zenſor Anlaß geben können, entſprechend einzu⸗ 
ſchreiten. 


. Lediglich die „Polonia“ hat zu dem Fall Golaſſowitz 
in einer Form Stellung zu nehmen gewagt, wie fie den 
Vorſtellungen von einem verantwortungsbewußten Jour⸗ 
nalismus entſpricht. Wir zögern bei aller politiſchen 
Gegnerſchaft nicht, dieſe honorige Art der Berichterſtattung 
zu regiſtrieren. „Man kann ſich vorſtellen, ſo ſchrieb die 


„Polonia“, „was Lux in dieſer Woche durchgemacht haben 
muß, die er im Gefängnis zubrachte, mit dem Gedanken, 


daß ihn die Todesſtrafe erwartet, wenn es ihm nicht 
gelinge, ſeine Unſchuld nachzuweiſen!“ Mit allem Recht 
ſtellt die „Polonia“ feſt, daß die öffentliche Meinung ener⸗ 
giſch die Feſtſtellung des Täters fordern müſſe, der in den 
Scheunen von Golaſſowitz Waffen und Dynamit nieder⸗ 
gelegt habe. Und ebenſo richtig betont die „Polonia“, daß es 
„Negermoral“ ſei, wenn die Blätter der Moraliſchen Sa⸗ 
nierung auf mildernde Umſtände für die Urheber der 
Affäre plädieren, weil Lux ein Deutſcher ſei. Es iſt er⸗ 
freulich, daß wenigſtens ein polniſches Blatt ſopiel Ehr⸗ 
gefühl aufgebracht hat, um für einen Unſchuldigen einzu⸗ 
treten. Wir warten nun auf die entſprechenden Schritte 
„ und auf ein entſprechendes Kommunikat der 
a 
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Vor Lavals Berliner Beſuch. 


Diplomatiſche Konferenzen in Berlin. 


Berlin, 22. September. (PA T.) Der neue franzöſiſche 
diplomatiſche Vertreter in Berlin, Frangois⸗Poncet, 
ſtattete geſtern dem Unterſtaatsſekretär im Autzenminiſte⸗ 
rium von Bülow einen Beſuch ab, der im Zuſammen⸗ 
hange mit der bevorſtehenden Ankunft des franzöſiſchen 
Außenminiſters Laval in Berlin, ferner mit der kriti⸗ 
ſchen Finanzlage in London ſteht. Staatsſekretär von 
Bülow empfing im Anſchluß daran den diplomatiſchen 
Vertreter Englands in Berlin, Sir Horace Rumbold. 

Nach einer Meldung des „12⸗Uhr⸗Blatt“ iſt mit der 
Möglichkeit zu rechnen, daß der Beſuch der franzöſi⸗ 
ſchen Miniſter in Berlin hinausgeſchoben wird. 
Berliner maßgebende Kreiſe ſind der Meinung, daß das 
engliſche Problem für Frankreich jetzt das wichtigſte ſei, fo 
daß die Reiſe der franzöſiſchen Miniſter nach Deutſchland 
jetzt auf den zweiten Plan gerückt werden müſſe. 
Bis jetzt fehlt weder eine amtliche Beſtätigung, noch ein 
Dementi dieſes Gerüchts. öl ö f h 
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„Es berührt überaus ſeltſam, daß ſich dn 


Laval nach Waſhington eingeladen. 


Paris, 22. September. (Havas.) Die Regierung ver⸗ 
öffentlicht ein Communiqué, nach welchem der Botſchafter 
der Vereinigten Staaten den Miniſterpräſidenten Laval 
eine Einladung nach Waſhington zur Aufnahme von 
Verhandlungen mit Hoover überreicht hat. Laval hat 
für dieſe Einladung gedankt. Ihre endgültige Beantwor⸗ 
tung könne erſt nach einer Beſprechung im Miniſterrat er⸗ 
folgen, die für deſſen nächſte Sitzung — noch vor dem Ber⸗ 
liner Beſuch —angeſetzt wurde. 

* 

Paris, 22. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Berliner Reiſee der franzöſiſchen Miniſter unterliegt 
trotz gegenteiliger Gerüchte keinem Zweifel mehr. Am 


Freitag wird der Miniſterrat in Paris die letzte Hand an 
das Beſprechungsprogramm für Berlin legen. F 


8 die Außenſeiter , 1 


Abrüſtung mitberaten 


Die Genfer Verhandlungen im Abrüſtungsausſchuß der 
Völkerbundverſammlung nahmen am Sonnabend nachmittag 
einen über raſchenden Verlauf, da völlig unerwar⸗ 
teterweiſe der däniſche Außenminiſter Munch vorſchlug, zu 
den jetzt beginnenden Beratungen über den italieniſchen 
Rüſtungsſtillſtandsvorſchlag die Vertreter der Vereinig⸗ 
ten Staaten, Rußland und der Türkei — alſo 
dreier Nichtmitgliedſtaaten — hinzuzuziehen. Der franzö⸗ 
ſiſche Vertreter Maſſigli wandte ſich mit großer Schärfe 
gegen den Vorſchlag und erklärte die Hinzuziehung 
von Nichtmitgliedſtaaten des Völkerbundes zu den Aus⸗ 
beratungen als unzuläſſig. Der engliſche Delegierte 
Lord Robert Cecil dagegen betonte, daß die Ver⸗ 
treter dieſer drei Mächte zwar kein Stimmrecht hätten, daß 
jedoch durch ihre Teilnahme die Beratungen weſentlich 
an Bedeutung gewinnen könnten. Die Beratun⸗ 
gen verwickelten ſich noch weiter durch einen Vorſchlag eines 
ſüdamerikaniſchen Staates, Argentinien und Braſt⸗ 
lien, die gleichfalls an den Sitzungen nicht teilnehmen, zu 
den Verhandlungen hinzuzuziehen. Der Präſident ſah ſich 
ſchließlich gezwungen, die Sitzung zu unterbrechen, da ein 
Ausweg zunächſt nicht gefunden wurde. a 

Zuletzt gelangte die Sache an den Völkferbundrat, 
der den franzöſiſchen Einſpruch zurückwies und die ent⸗ 
ſprechenden Einladungen ungeſäumt ergehen ließ. 

Bei den Beratungen am Montag war bereits ein Ver⸗ 
treter der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
in der Perſon ihres Berner Geſandten zur Stelle. Ebenſo 
ſollen die Sowjets und die Türkei bereit ſein, einen 
Delegierten in den Abrüſtungsausſchuß zu entſenden. Die 
Antworten von Argentinien und Braſilien ſtehen noch aus. 


Deutſches Reich. 
Sondergerichte zum Schutze der öffentlichen Sicherheit. 
Die Reichsregierung hat ſich entſchloſſen, zum Schutze 
der öffentlichen Sicherheit und zur Reinerhaltung der 
deutſchen Wirtſchaft und der öffentlichen Steuermoral dem 
Reichtspräſidenten den Erlaß einer Notverordnung über die 
Errichtung von Sondergerichten vorzuſchlagen. 


Die Sondergerichte ſollen in einem auf das Außerſte be⸗ 


ſchleunigten Verfahren zur Aburteilung von gröblichen 
Terrorakten und Gewalttätigkeiten, ſowie von 
ſchweren Fällen verbrecheriſcher geſchäftlicher Mißwirt⸗ 
ſchaft, oder Steuer⸗ und Devtfenhinter- 
ziehung berufen ſein. ’ 


Franzen legt fein Reichstagsmandat nieder. 


Wie das Nachrichtenbureau des V. d. Z. meldet, hat der 
nationalſozialiſtiſche Braunſchweigiſche Miniſter a. D. 
Franzen jochen ſein Reich tagsmandat nieder⸗ 
gelegt. Nach dem nationalſozialiſtiſchen Wahlvorſchlag 
tritt nunmehr der Schmiedemeiſter Hans Kummerfeld 
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Schiewenhorſt + 2 


Aus anderen Ländern. 


Brandſch wandert aus? 


Die Bukareſter Dreptatea meldet, daß der deutſch⸗ 
ſtämmige Staatsſekretär für das Minderheitenweſen in Ru⸗ 
mänten, Rudolf Brandſch, nicht mehr von ſeinem 
Sommerurlaub zurückkehren werde. Er beabſichtige, nach 
Argentinien auszuwandern und ſich dort in einer 
Kolonie dauernd niederzulaſſen. 


Spanien — eine Arbeiter⸗Republik. 


Madrid, 18. September. (Pat) Im ſpaniſchen Par- 
lament wurde geſtern nach einer Ausſprache über die Ver⸗ 
faſſung mit 170 Stimmen gegen 152 Stimmen der Natto⸗ 
naliſten ein ſozialtſtiſcher Antrag angenommen, in dem es 
heißt, daß Spanten eine Arbeiter ⸗Republik ſei. 
In politiſchen Kreiſen hält man dieſe Abſtimmung für be⸗ 
zeichnend, da fie ein übergewicht der Elemente der 
Linken ergeben hat. N 


Verhaftungen in Wifler, 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Thorn 
unter dem 20. September meldet, wurden am Sonnabend 
nach längerer Beobachtung auf Anordnung der Gerichts⸗ 
behörden unter dem Verdacht der Spionage zu⸗ 
gunſten eines Nachbaritantes Paul Kuß, Anton Meret⸗ 
tig und Anna Merettig aus Wiſſek im Kreiſe Wirſitz 
verhaftet. Die Verhafteten ſollen ſeit längerer Zeit Infor⸗ 
mationen über die polniſchen Organiſationen der militäri⸗ 
ſchen Vorberettung über den Grenzverkehr geſammelt, ſo⸗ 
wie auf beſondere Weiſungen der Behörden eines fremden 
Staates ſich mit Denunziationen von Polen beſchäftigt 
haben, die im Grenzgebiet wohnen. Das klingt recht un⸗ 
wahrſcheinlich. \ 

Nach einer weiteren Meldung wurde Frau Anna Me- 
rettig wieder aus der Haft entlaſſen und zwar 
mit Rückſicht darauf, daß ſie einige kleine Kinder zu ver⸗ 
ſorgen hat. n 
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FJüterborg — Dia Torbagy. 


Budapeſt, 19. September. (Eigene Drahtmeldung.) 


Am Tatort des Eiſenbahnanſchlages bei Bin Torbagy wur⸗ 


den neue, Aufſehen erregende Funde gemacht. 
Die Funde ergaben eine überraſchende Ahnlichkeit auch der 
Nebenumſtände mit dem Eiſenbahnanſchlag von Jüterbog. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß das Ekraſit nicht, wie zuerſt ange⸗ 
nommen wurde, in einem Fiberkoffer verpackt war, denn 
man fand jetzt eine große Anzahl von Reſten eines durch 
die Exploſion zerſplitterten Gasrohres. 

Dieſes Rohr, von dem ein etwa 15 Zentimeter lauges 
Stück unverſehrt auf dem Boden lag, hat eine Weite von 
35 Zentimeter. In dieſem Rohr war die Ekraſitkerze 
untergebracht, die eine Dicke von 8,7 Zentimeter hat. Die 
Ekraſitkerze mußte alſo, um in das Rohr hineingezogen 
werden zu können, um 0,2 Zentimeter dünner gemacht wer: 
den. Am Ende dieſes Rohres war ein Zünder befeſtigt, 
der durch Drähte mit der Batterie verbunden war. Auf 
Grund dieſer Feſtſtellungen hat die Budapeſter Polizei 
einen eingehenden Bericht an das Berliner Polizeipräſidium 


geſandt, weil die Ahnlichkeit zwif den An von 
Bia Torbagy ganz . . ſchlag — 


Sprengſto An lag f 
eee ee ee 


Am Sonntag abend wurde, wie man erſt jetzt erfährt, 
ein Sprengſtoffanſchlag auf die Elbbrücke bei Dömitz 
unternommen. Nur durch einen Zufall wurde die Aus⸗ 
führung des Verbrechens verhindert. Jetzt traf ein ſtarkes 
Polizeikommando aus Schwerin ein, das bei einigen Kom⸗ 
muniſtenführern Hausſuchungen vornahm. Über das Er⸗ 
gebnis der Ermittlungen, die noch im Gange ſind, wird 
vorläufig Schweigen bewahrt. h 


Die deutschen Neanſlleger gerettet. 
6 Tage auf dem Meere getrieben. 


Berlin, 2. Septbr. (Eigene Drahtmeldung.] 
Durch ein Telegramm, das die Junkerswerke erhalten 
haben, iſt das Dunkel gelichtet, das ſich über das Schickſal 
der deutſchen Ozeanflieger Rody und Johannſen aus⸗ 
breitete. Wie in dem Telegramm mitgeteilt wird, waren 
die Flieger bis in die Nähe von Neufundland gekom⸗ 
men, wo das Flugzeug abſtürzte. Obgleich die Pi⸗ 
loten ein Junkers Landflugzeug benntzt hatten, hielt es ſich 
dennoch über Waſſer, da es für den Ozeauflug mit Luft⸗ 
kammern verſehen war, die einen eventuellen Untergang 
aufhalten bzw. hinausſchieben ſollten. Die Maßnahme wurde 
den Fliegern zur Rettung, die ſich ſechs Tage lang auf dem 
Meere treibend mit dem Flugzeug über Waſſer halten 
konnten. Jetzt ſind die beiden Flieger von einem norwegi⸗ 
ſchen Dampfer übernommen worden. 


Schweres Segelbootunglück. 
Wahrſcheinlich 12 Tote. 


Borkum, 22. September. (Eigene Drahtmelbung.) 
In den Abendſtunden des Montag befand ſich ein Segel⸗ 
boot des Borkumer Badedirektors Specht mit 18 Perſonen 
an Bord auf der Fahrt von Iniſt nach Borkum. Das Boot 
muß infolge des ſtürmiſchen Wetter voll Waſſer geſchlagen 
und gekentert fein. Einer der Inſaſſen erreichte hente 
früh gegen 4,30 Uhr die zwiſchen Borkum und Juiſt gelegene 
Vogelinſel Memmert ſchwimmend und erklärte, daß ſich noch 
5 bis 6 Perſonen im Boot befänden. Man befürchtet, daß 
die übrigen 12 Inſaſſen ertrunken find, Das Boot iſt ſüd⸗ 
lich von Juiſt aufgelaufen und voll Waſſer geſchlagen. Um 
730 Uhr lief das Rettungsboot der Jnſel Borkum aus, um 
zu verſuchen, Perſonen, die etwa noch auf dem Waſſer 
treiben, zu retten. Bei den Inſaſſen des gekenterten Segel⸗ 
bootes handelt es ſich um jugendliche Mitglieder des Bor⸗ 
kumer Turnvereins. 


— —-—¼-— — 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. September 1931. 


Krakau — 1,10, Zawichoſt + 2,70, Warſchau + 1.25, Plock + —, 
Thorn + 1,14, Fordon + 1,23, Culm + 1,00, Graudenz + 1, 
Kurzebrak + 1,35, 8 + 0,62, Dirſchau + 0,54, Einlage + 2, 


1 
66. 
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Herbſtmut. 


Der reiche Sommer wurde Sinn. 
Das gelbe Laub treibt um die Stufen. 
And wieder ſegeln füdwärts hin 
die Kraniche mit herben Kufen. 


Wo iſt das Siel? Wo ift der Wag? 
Das Tor der Welt ſteht ringsher offen. 
Wo rauſcht der Strom? Wo ſchwankt der Steg? 
Durchs Späfjahr wirft du ſuchend hoffen. 


Heb nicht den e Arm 


ſehnſüchtig fernen Dogelheeren 
Bau deine Hütte dicht und warm, 
die grimme Kälte abzuwehren 


Schon trug die tiefe Barbe heim 
von Feld und Aſt den reifen Segen, 
und überm Ader grünt der Keim 
froſtmutig neuem Lenz entgegen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. September. 
Kühles und trübes Wetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles, meift trübes Wetter an. 


Geiſtliche Abendmufit 
in der Evaugeliſchen Pfarrkirche Bromberg. 


Die Frage nach der Einſtellung der Gegenwart zur 
Kirchenmuſik, als die Vertreterin einer verinnerlichten 
Weltanſchauung, iſt eine grundſätzliche. Welten ſpalten oder 
vereinigen ſich hier, lehnen ab oder ſuchen, ſtehen weltfremd 
einer Geiſtesrichtung gegenüber, die ſcheinbar nichts mehr 
mit uns zu tun hat — oder finden Muſik in der klarſten und 
reinſten Form. Ein Wort Goethes trifft bei dieſem Zwie⸗ 
ſpalt den Kern: Wenn ihr's nicht fühlt, ihr werdet's nicht 
erjapen. — . 

g Das Abend geiſtlicher Muſik fand am Sonntag nicht viele 
Zuhörer in der Evangeliſchen Pfarrkirche in Bromberg ver⸗ 
ſammelt. Man entſcheide nicht, ob hier die Not der Zeit 
oder der geiſtige Zwieſpalt mitſprachen — wohl beide. Der 
Abend brachte denen, die erſchienen waren, eine Stunde 
geiſtigen Inſichgekehrtſeins und ſeeliſcher Vertiefung. Georg 
Jaedeke, der wie immer bei den Veranſtaltungen dieſer 


Art an der Orgel ſaß, hatte Frau Elſe Daniel (Sopran 
du Frl. Gba Boebm De 5 a ee 1 


dominierende Stelle unter den Kirchenkomponiſten des 17. 
und 18. Jahrhunderts nahm im Programm naturgemäß 
Joh. Seb. Bach ein, daneben ſtanden Heinrich Schütz und 
Chriſtian Ritter. Die beiden anderen Stradella und Loca⸗ 
tellt dürfen füolich nur als Komvponiſten halbkirchlicher Art 
gelten. Beſonders Locatelli, deſſen Kunſt, zwar auf dem 
Boden der Kirchenſonate ſtehend, durch öffentliche Gunſt 
zur Begründerin des Virtuoſentums würde. Die Echtheit 
der angeblich von Stradella ſtammenden Arie „Herr, hab' 
Erbarmen“ wird aus mancherlei Merkmalen heraus zwei⸗ 
felhaft ſein. 

Frau Elſe Daniels Sopran hat einen hohen Gräd der 
künſtleriſchen Reife erreicht, die ihr im Auslande ausge⸗ 
ſtellten künſtleriſchen Päſſe bleiben uns nur zu viſieren. 
Ihre Geſangskunſt iſt nicht auf dem Boden der abſtrakten 
Kirchenmuſik geworden, ſie zeugt aber von ſtarkem Stil⸗ 
gefühl, wenn fie der Solo⸗Kantate Ritters „O amantiſſime“ 
mit der pſalmodierenden Form und dem ſtändigen rhyth⸗ 
miſchen Wandel voll gerecht wurde. 

Fräulein Eva Boehm Danzig iſt eine ausgeſpro⸗ 
chene Geigerin kirchenmuſikaliſchen Geiſtes, deren Perſön⸗ 
lichkeit weiſe hinter das dargebotene Werk eines Bach und 
Locatelli tritt. Georg Jaedekes Orgelkunſt war hier wie⸗ 
derholt Gegenſtand der Beſprechung. Bachs Toccata in der 
doriſchen Tonart, die große C⸗dur⸗Toccata und Fuge und 
drei Choralvorſpiele geſtaltete er im Sinne des großen 
Kirchenmuſikers. 5 A. S. 


Bromberg im neuen Flugplan. 
Verbindung mit Danzig und Warſchan. 


»Mit dem 16. d. M. tft eine Anderung des Flugplans 
eingetreten. Die allgemeine Wirtſchaftskriſe hat die Luft⸗ 
verkehrs⸗Geſellſchaft „Lot“ gezwungen, für das Winter⸗ 
Halbjahr den Verkehr ſtark einzuſchränken. Bis 
zum 31. März 1932 werden die Flugzeuge nur dreimal 
wöchentlich verkehren und zwar am Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend auf folgenden Strecken: 

Warſchau ab 915 uhr, Bromberg an 1105 Uhr, 
Bromberg ab 11.25 Uhr, Danzig an 12.40 Uhr. 

Warſchau ab 9.00, Poſen an 11.10. 

Warſchau ab 9.30, Kattowitz an 11.30, Kattowitz ab 12,10, 
Krakau an 12.50. 

Warſchau ab 8.45, Lemberg an 11.15. 

Wien ab 8.90, Brünn an 9.30, Brünn ab 9.55, Kattowitz 
an 11.40, Kattowitz ab 12.10, Krakau an 12.50, Krakau ab 
13.10, Warſchau an 15.00 Uhr. 

Bukareſt ab 8.30, Gallatz an 9.50, Gallatz ab 10.20, Czer⸗ 
nowitz an 13.00, Czernowitz ab 13.30, Lemberg an 15.00 Uhr. 

Bukareſt ab 6.15, Sofia an 9.25, Sofia ab 10.10, Salonikt 
an 12.00. Die Strecke Bukareſt— Saloniki wird nur bis 
zum 30. d. M. beflogen; der Verkehr auf dieſer Strecke wird 
erſt im Frühjahr 1932 wieder aufgenommen. 

Am Montag, Mittwoch und Freitag verkehren 
die Flugzeuge auf folgenden Strecken: 

Danzig ab 9.00, Bromberg an 10.15, Bromberg ab 
10.35, Warſchau an 12.25. 5 

Poſen ab 9.00, Warſchau an 11.10. 

Kattowitz ab 8.30, Warſchau an 10.30. 

Semberg ab 8:45, Warſchau an 11.15. 


Kattowitz an 11.20, 


Maſſageapparate im Geſamtwerte von 


Warſchau ab 8.30, Krakau an 10.20, Krakau ab 10,40, 
Kattowitz ab 11.50, Brünn an 19,35, 
Brünn ab 14.00, Wien an 15.00. 
Lemberg ab 8.30, Czernowitz an 10.00, Czernowitz ab 
11.30, Gallatz an 13.10, Gallatz ab 13.40, Bukareſt an 15.00. 
Saloniki ab 10.30, Sofia an 12.20, Sofia ab 13.05, 


Bukareſt an 14.15. (Saloniki—Bukareſt nur bis zum 
30. 9. 1981.) 
Der Mord in der Johannisſtraße 


aufgeklärt. 


Der Mord in der Johannisſtraße an der Renten⸗ 
empfängerin Emilie Mühlbradt, der am Sonntag, dem 
18. d. M. verübt wurde, ift in überraſchend kurzer Zeit auf⸗ 
geklärt worden. Die Annahme der Polizei, daß als Täter 
lediglich der ſeit dem genannten Tage verſchwundene Unter⸗ 
mieter der Ermordeten Ratajczak in Frage käme, hat 
ſich in vollem Umfang beſtätigt. Auf Grund der ausge⸗ 
ſandten Steckbriefe iſt es der Polizeibehörde im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags gelungen, den Tiſchler Wladyſtaw 
Ratajczak im Kreiſe Wirſitz zu verhaften. Heute Morgen 
hat man den Mörder nach Bromberg geſchafft, der bei ſeiner 
erſten Vernehmung bereits die Tat eingeſtanden hat. 

Ratajczak wird ſich vor dem Staundgericht zu ver⸗ 
antworten haben, ihm droht die Todesitrafe; 


§ Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Brom⸗ 
berg, hielt am Sonntag in Wicherts Feſtſälen ſeine erſte 
Mitgliederverſammlung nach den Sommerferien 
ab. Mitglieder und Gäſte hatten ſich ſehr zahlreich ein⸗ 
gefunden. Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache hielt 
Profeſſor Dr. Manthey⸗Pelplin einen feſſelnden Vor⸗ 
trag über die Arbeiterenzyklika Leo XIII. Dieſe Enzyklika 
ſei ein Markſtein großer Menſchenliebe. Vieles, was darin 
geſagt, empfohlen und vor dem gewarnt wurde, hätte durch 
die Vorgänge in den letzten Jahren ſeine Beſtätigung ge⸗ 
funden. Nur die chriſtlichen Grundſätze allein und 


Arbeit für alle Menſchen werden es ermöglichen, 


uns aus dem heutigen Chaos der wirtſchaftlichen Not her⸗ 
auszukommen. Der Redner erntete mit ſeinem Vortrage 
einen langanhaltenden Beifall. Deklamationen heiteren 
Inhalts, Lauten⸗ und Zitherſpiel, ſowie gemeinſchaftlicher 
Geſang beendete den recht anregend verlaufenen Abend. 
Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatten ſich am geſtrigen Montag zu verantworten: der 
25jährige, bereits zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 
Boleſtaw Dauk, der 30jährige, gleichfalls vorbeſtrafte 
Konrad Barauowſki, ſowie die 28jährige Janina 
Kuratkowſka, ſämtlich aus Bromberg. Dauk, aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt, iſt angeklagt, in der Nacht 
zum 2. Auguſt d. J. in das Friſeurgeſchäft des Richard 
Groſenik hierſelbſt gewaltſam eingedrungen zu fein und 
aus demſelben Toilettengegenſtände ſowie zwei elektriſche 
einigen hundert 
Zloty entwendet zu haben. Mit dem Verkauf der Gegen⸗ 
ſtände beauftragte Dauk den Mitangeklagten Baranowſfki. 
Verſchiedene aus dem Diebſtahl herrührende Gegenſtände 
wurden bei der Angeklagten Kwiatkowſka vorgefunden. 
Dauk bekennt ſich nicht zur Schuld, wird jedoch durch die 
Zeugenausſagen des Diebſtahls überführt 
Monaten Gefängnis verurteilt. Baranowſki erhielt 


17 ei einen Monat Gefängnis, während die dritte 
ee bi 


§ Verkehrsunfälle. Auf dem Theaterplatz kam es zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahnwagen 
und dem Perſonenauto Pz. 10 325, wobei das Auto erheblich 
beſädigt wurde. — In der Danzigerſtraße ſtießen das Laſt⸗ 
auto Pz. 44945 und das Motorrad W. 19 358 zuſammen. 
Perſonen kamen nicht zu Schaden. 

§ Was alles geſtohlen wird! Wladyſtaw Roſzkowſki, 
in den Baracken hinter der Kriegsſchule wohnhaft, meldete 
der Polizei, daß man ihm einen Handwagen, 6 Säcke 
und einen Zentner Kartoffeln geſtohlen habe. — Ein 
Auto, Marke Citroen, Nr. Pz. 238 Pr., wurde dem Dan⸗ 
zigerſtraße 48 wohnhaften Wladyſtaw Mielnik geſtohlen. 
Das Auto ſtand vor einem Hotel in der Friedrichſtraße und 
iſt von dort durch einen unbekannten Täter entführt wor⸗ 
den. — Der Firma Dobrzynſki hat man einen 33,50 Meter 
großen Plan geſtohlen. — Frau Martha Hahn, Roonſtraße 
(Kollataja) 13, wurde von einem Dienſtmädchen Wäſche 
und ein goldenes Armband im Werte von 200 Zloty ent⸗ 
wendet. — der Firma Schlaak u. Dabrowſki wurde ein 
Fahrrad geſtohlen. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Trunkenheit und drei wegen Schmug⸗ 
gelns von Tabak. 5 — 
— — — — 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 21. September. Schwerer un⸗ 
fall. Der Beſitzer Rudolf Berg kam am Sonnabend in 
der Mittagsſtunde vom Felde mit einem Wagen, der mit 
drei Pferden beſpannt war. Bei einem der Tiere war das 
Geſchirr in Unordnung geraten und Landwirt B. ſtieg vom 
Wagen, um es in Ordnung zu bringen. Dabei ſchlug eins 
der Pferde aus und verletzte B. ſchwer unterhalb des Auges. 
Der Bedauernswerte mußte ſich in das hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus begeben. s 

* Gneſen (Gniezuo), 21. September. Zwei Männer 
namens Kazimierz Borowſki und Henryk Taſchert 
gerieten in angeheitertem Zuſtande in einen Streit, in deſſen 
Verlauf Bi ſeinem Gegner einen Meſſerſtich verſetzte. Dar⸗ 
auf floh er. Als er in einer benachbarten Straße einen 
Schutzmann erblickte, jagte er ſich das Meſſer ſelbſt 


inden Unterleib und fügte ſich noch weitere Verletzun⸗ 


gen zu. Er wurde ins Krankenhaus gebracht. 

Polen (Poznan), 21. September. Die Bezechtheit 
zweier Männer, einer Militär- und einer Zivilperſon, hat 
hier am Sonnabend nachmittag einen folgenſchweren 
Unfall gezeitigt. Beide hatten in einem Reſtaurant der 
fr. Kaiſer Friedrichſtraße getrunken und beſtiegen ein der 
Militärperſon gehörendes Motorrad. Auch dieſes geriet 
bald ins Schwanken und ſtürzte auf den Bürgerſteig. Es 
fiel auf zwei zufällig vorübergehende Kinder, den 6jährigen 
Georg Marjankowſki und den jährigen Leſzek 
Webrorek. Beide trugen ſchwere Kopfverletzungen da⸗ 
von. Der Ziviliſt, der das Rad geführt hatte, flüchtete. — 
Aus dem 3. Stock des Stadtkrankenhauſes ſprang die dort 
zu ihrer Heilung untergebrachte 24jährige Irene Harmel 
und zog ſich außer ſchweren inneren Verletzungen den Bruch 
beider Beine zu. Sie ſtarb kurz darauf. — In Gurtſchin 
wurde nachts der der Polizei als Dieb bekannte 36 Jahre 
alte Wofciech Biakas von einem Schutzmann angehalten, 
als er ihn mit einem gefüllten Sack begegnete. Biadaßs 
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und zu acht 


Fit Rheumatiter und nervenleldende. 
Das met als 6000 Aerzte empfehlen. 


Form von ellen fe Kriſtallen in Muskeln, 
eſtſetzt und die bekannten Qualen verurſacht, 
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a 
auch bei Gicht, Kreuz und Gliedern, 
und merzen, zip Erkältungskrankheiten ſowie 
verwandten Leiden wirken Togal⸗Tabletten raſch und ſicher. Un- 
ädlich für Magen, * a. Organe. Wenn mehr als 6000 
erzte, darunter viele tende Profeſſo Togal verordnen, 
können auch Sie es vertrauensvoll Bauten allen Apotheken. 


warf ſeine Beute von ſich und ſtürzte ſich auf den Schutz⸗ 
mann. Dieſer machte von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und 
machte ihn durch drei Schüſſe, die ſämtlich trafen, kampf⸗ 
unfähig. Der Schwerverletzte wurde dem Stadtkranken⸗ 
hauſe zugeführt. — Im betrunkenen Zuſtande in der Gr. 
Gerberſtraße unter einen Perſonenkraftwagen getorkelt iſt 
der Fleiſchermeiſter Vinzenz Cabanſki. Er wurde mit 
einem Rippenbruch in das Stadtkrankenhaus einge⸗ 
liefert. — Im Eiſenbahnzuge auf der Fahrt Poſen Haupt⸗ 
bahnhof —Gerberdamm wurde ein Johann Piechowiak aus 
Thorn um ſeine Brieftaſche mit 315 Zloty beſtohlen. — Aus 
der Jaſinſkiſchen Wohnung, fr. Luiſenſtraße 8, wurden 
Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke eines Aftermieters im Werte 
von 800 Zloty von einem Einbrecher geſtohlen. 

* Krotoſchin, 20. September. Der Jugendtag des 
Kirchenkreiſes Krotoſchin war trotz ſchlechten Wetters von 
einer großen Schar Jugendlicher aus den einzelnen Kirchen⸗ 
gemeinden beſucht. Die Feſtpredigt hielt Pfarrer Eich⸗ 
ſtädt aus Poſen über das Evangelium als die Quelle der 
Jugendkraft. Nach gemeinſamem Mittageſſen im Hukeſchen 
Gartenlokal in Konarzewo wurde im ſchönen Garten eine 
Fülle geboten: gemeinſame Lieder, Chorgeſänge, Vorträge 
der Poſaunenchöre, Reigen, Aufführungen und turneriſche 
Vorführungen zeigten den Lebensernſt, aber auch den 
friſchen geſunden Humor, von dem ſich die Jugend leiten 
läßt. Nach einer Kaffeepauſe erzählte Paſtor Eichſtädt 
von der evangeliſchen Bewegung in Wolhynien und Gali⸗ 
zien, wo die evangeliſchen Glaubensbrüder ein mächtiges 
Bollwerk gegen den Bolſchewismus, aber auch eine Brücke 
zur Evangeltumsbewegung im ruſſiſchen Oſten bilden. Vor⸗ 
trüge des gemiſchten Chores aus Koſchmin unter der Lei⸗ 
a e ER fanden großen Beifall. Zum Schluß 
richtete Pfarrer Michalowſki⸗Krotoſchin Worte des 
Dankes und der Mahnung an die Feſtteilnehmer. 

* Schmiegel, 21. September. Ein tödlicher Unfall 
ereignete ſich am Sonntag in den Nachmittagsſtunden auf 
dem Gehöft des Dampfmühlenbeſitzers Czyſowſki. Der 
Beſitzer wollte ſich zur Jagd begeben und ſtellte das ge⸗ 
ladene Gewehr auf das bereitſtehende Fuhrwerk. Die Ab- 
weſenheit des Beſitzers benutzte ſein achtjähriger Sohn, um 
im Scherz auf dem im Hof anweſenden Ujährigen Spiel⸗ 
gefährten Smialomjkfi anzulegen. Ein Schuß ging los 
und traf den 8. jo unglücklich in den Kopf, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. 


f Kleine Nundſchan. 


Exploſion von Motorbooten. 


Das eſtuiſche Motorboot „Karn“ (61 Regiſtertonnen) 
explodierte aus bisher unbekanntem Grunde in der Nähe 
von Baltiſch⸗Port. Dabei fanden fünf Mann der Beſatzung 
den Tod; der Kapitän wurde von einem ſchwediſchen 
Dampfer aufgefiſcht und nach Reval gebracht. Von dort 
fuhr der Kapitän mit dem Motorboot „Colon“ zur Hilſe⸗ 
leiſtung an die Unglücksſtelle. Kaum war das Boot dort 
angelangt, als es ebenfalls explodierte. Bei dieſem Unfall 


kamen vier Mann, darunter der Kapitän der „Karn“, ums 


„Graf Zeppelin“ in Pernambuco. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Montag in 
Pernambuco eingetroffen und kurze Zeit ſpäter auf dem 
Flugfelde gelandet. ; 


Acht Tote bei einem Zugzuſammenſtoß. 


In der Nähe von Slobozia in Rumänien ſtießen zwei 
mit Petroleum gefüllte Tankzüge zuſammen, wobei das 
Petroleum in Brand geriet. Bisher ſind acht 
Leichen aus den brennenden Trümmern geborgen worden. 


Ein kinderreicher Bäcker wird geadelt. 


Nach einer Meldung der römiſchen „Tribuna“ wurde der 
Bäckermeiſter Luigi Sperandini in Rom mit ſeiner 
Familie in den Adelsſtand erhoben, und zwar wegen 
ſeines Kinderreichtums. Sperandini iſt Vater von 
acht Kindern. 

Anderswo gibt es auch Väter mit acht, ja ſogar noch mit 
mehr Kindern. Sie verlangen wohl kaum ein Adelsprädi⸗ 
kat; aber fie können in ihrem harten Lebens kampf mehr 
Rückſicht verlangen, als ſie heute kinderreichen Familien⸗ 
vätern gewährt wird. 
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Strecke, wie bei allen folgenden Rennen, 2000 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 218. 


Bromberg, Mittwoch den 23. September 1931. 


Pommerellen. 
l 2. September. 
Deutſches Konſulat Thorn. 


Konſul Dr. Pochhammer bat einen mehrwöchigen 
Erholungsurlaub angetreten und wird währenddeſſen durch 
Vizekonſul Dr. Siebold vertreten. 


Graudenz (Grudziadz). 
Pflege alter Kirchenmuſik. 


Kürzlich erlebte der Kirchenkreis Graudenz eine be⸗ 
ſondere Freude durch den Beſuch einiger Theologieſtuden⸗ 
ten Bon der Poſener Theologenſchule, die mit viel Liebe 
zu unſerer ſchönen alten Kirchenmuſik zuſammen mit einem 
zu dieſem Zweck ſpontan zuſammengeſtellten kleinen Chor 


‚aus Graudenz, der geführt wurde von einem Theologen, 


unſeren Gemeinden in Rehden, Graudenz, Mock⸗ 
rau und Piaſken eine ſchöne muſikaliſche Feierſtunde 
bereiteten. 

Es war ein Wagnis, auf dem Lande und am Alltag 
während arbeitsreicher Zeit die Gemeinden einzuladen; und 
doch waren überall die Gotteshäuſer von einer über Er⸗ 
warten großen Anzahl von andächtigen Menſchen gefüllt, 
ſo daß trotz des geringen Eintrittspreiſes, der nur die Un⸗ 
koſten decken ſollte, noch ein hocherfreulicher Reinertrag der 
Miſſion überwieſen werden konnte. Beſonders erfreulich 
war auch der Beſuch in Graudenz. Und die Beſucher ſind 
voll und ganz auf ihre Rechnung gekommen — kamen ſie 
doch nicht, um Kritik zu üben, ſondern um ſich von muſik⸗ 
freudigen Menſchen in ſtiller Feierſtunde durch wertvolle 
muſikaliſche Gaben die Herzen froh machen zu laſſen. 

Beſonders wertvoll war die Mithilfe der überall in 
unſeren Gemeinden bekannten und hochgeſchätzten jungen 
Künſtlerin Renate Hentzelt, die der neuen Siegbewe⸗ 
gung in unſerem Gebiet mit ihrem glockenreinen Sopran 


eine erfolgreiche Führerin geworden iſt. 


Der Organiſt, ein ganz junger Theologe, erfreute durch 
mehrere Präludien und Orgelkonzerte von Bach und Hän⸗ 
del, leitete mit ſeiner Muſik den Wechſelgeſang zwiſchen 
Chor und Gemeinde „Lobe den Herrn, o meine Seele“ und 
begleitete Fräulein Renate Hentzelt und Fräulein Ruth 
Dieball (Alt), wie auch einen der Kommilitonen (Bari- 
ton) zu mehreren Arien und Duetten von Händel und Bach. 
Ein Violinſolo mit Orgelbegleitung brachte das alte und 
ewig junge Largo von Händel zu Gehör. Beſonders ſchön 
war der Chor „Herzliebſter Jeſu, was haſt du verbrochen“ 
aus der Bachſchen Johannespaſſion. Mit dem Wechſelgeſang 
zwiſchen Chor und Gemeinde „Nun ruhen alle Wälder“ 
klang die Feierſtunde ſtimmungsvoll aus. 

Wir ſind den jungen Künſtlern dankbar für dieſe Feier⸗ 
ſtunde und freuen uns, daß ſie bald wieder einmal zu uns 
kommen wollen. * 


Nuderregatta in Graudenz. * 
Ein waſſerſportliches Ereignis war für Graudenz die 
am Sonntag auf der Weichſel abgehaltene Ruderregatta 
größeren Stils. Veranſtalter des Unternehmens war das 
ſtäbtiſche Komitee für Leibesertüchtigung. Außer dem Ver⸗ 
ein „Wiſta“ nahm der deutſche Ruderverein Grau⸗ 
denz von 1885 an der Veranſtaltung teil, und es ſei gleich 
von vornherein gejagt, daß für den R. V. Graudenz der 
Tag inſofern zu einem beſonders ehrenvollen wurde, als 
er in ſämtlichen von ihm belegten Rennen 
ſiegte. Eine eigenartige Note erhielt die Regatta da⸗ 
durch, daß die erſten drei der neun Rennen von Kajaks 
beſtritten wurden. 

Das Ruderboot⸗Rennen hat folgende Ergebniſſe ge⸗ 
zeitigt: Halbreunboote (Vierer) der Gym na⸗ 
ſialjugend. Strecke 1200 Meter. Es ſtarteten: 1. Gym⸗ 
naſialruderklub „Tryton“: 2. Schülerriege des Graudenzer 
Rudervereins (Berent, Dumont, Mentz, Burza, Steuer⸗ 
mann: Goertz. Guter Start von Nr. 1. Es entſpinnt ſich 
ein ſcharfer Bord⸗an⸗Bordkampf. Nr. 2 geht etwas vor 
und führt. Bei 800 Meter führte Nr. 2 mit einer Boots⸗ 
länge. Nr. 1 arbeitet tapfer, verſucht die Bootslänge aus⸗ 
zugleichen. Nr. 2 geht ſchließlich mit 1% Bootslängen vor 
1 durchs Ziel. hi 

Junioren⸗Reunen — Halbrennboote (Vierer). 
Meter. Es 
ſtarten: 1. R. V. „Wiſta“ und 2 R. V. „Wiſta“. über⸗ 
ragender Sieg von Nr. 1 mit 8—10 Bootslängen. Zeit: 
1. 7.41, 2. 8.17. Y 

Halbrennboote Doppelvierer). Es ſtarten: 
1. R. V. „Wiſta“ und 2. R. V, „Wiſta“. Boot Nr. 1 geht 
mit einer Länge durchs Ziel. Zeit: 1. 8.21, 2. 8.24. 

Halbrenn-Einer Es ſtarten: 1. Graudenzer 
Ruderverein (Holz), 2. Graudenzer Ruderverein (Sa⸗ 
watz ki; 8. R. V. „Wiſta“ (Spychah. Nach gutem Start 
gehen alle drei Boote in geſchloſſener Reihe vor. Nr. 1 
iſt ſehr behindert durch das Ufer, muß daher ſehr acht geben, 
daß es nicht kentert und verliert dabei 2 Bootslängen. 
Nr. 2 und 3 kämpfen um den erſten Platz. Bei 700 Meter 
führt Nr. 2. Jetzt endlich hat Nr. 1 das Ufer bahnfrei und 
und geht langſam aber ſicher vor. Nr. 2 und 3 ſcheinen 
ermüdet. Nr. 1 hat einen ſehr guten Endſpurt und ſiegt 
mit 3 Längen vor Boot 3. Zeit: 1. 7.3114, 2. 8.01. 

Senioren⸗Halbrennen vierer. Es ftarten: 
1. „Wiſta“, 2. „Wiſta“. Boot Nr., 1 ſiegt mit einer Länge. 
Zeit: 1. 7.11%, 2. 7.15%. 

Graudenzer Meiſterſchaftsrennen — Renn⸗ 
vierer. Es ſtarten: 1. R. V. „Wiſta“, 2. Graudenzer Ruder⸗ 
verein (Gobien, Teske, Seupin, Doer, Steuermann: Schulz). 
Boot 2 kommt gut vom Start und beginnt zu führen. Bei 
1000 Meter hat dieſes Boot %, bei 1500 Meter 1 Boots- 
länge Vorſprung. „Wiſta“ verſucht energiſch aufzuholen, 
jedoch vergeblich. R. V. Graudenz läßt ſich den Sieg nicht 
mehr entreißen und geht mit 1 Längen vor „Wiſta“ durchs 
Ziel. Damit hat R. V. Graudenz die Graudenzer 
Meiſterſchaft errungen. Das ſiegende Boot wird mit 
einem Lorbeerkranz ausgezeichnet. Außerdem erhält die 
Meiſterſchaftsmannſchaft bei der nach dem Rennen, nach⸗ 
dem der Vorſitzende des R. V. „Wiſta“, Fabrikdirektor Ja⸗ 
goözinsti, in einer kurzen Anſprache ein Reſumee des 


Das Ergebnis war 3:0 (3:0) 


Leon Kowale w ſ ki, 


Photographien zn Thorn 


intereſſanten Sportsereigniſſes gegeben hatte, durch Stadt⸗ 
präſident Wlodek den vom Komitee für Leibesertüchti⸗ 
gung uſw. geſtifteten Wanderpokal. Dieſer muß dreimal er⸗ 
rungen weredn. Den anderen Mitgliedern der ſiegreichen 
Mannſchaften werden Erinnerungsmedaillen überreicht. 


x Ein erſchütternder Vorfall ereignete ſich 
Sonntag abend gegen 6 uhr im Hauſe des Landwirts 
Görſki in Dt. Wangeran (Niem. Wegrowo), Kreis Grau⸗ 
denz. Die Familie war zu dieſer Zeit mit Nachbarn und 
Bekannten zur Kommunionsfeier ihres zehnjährigen Söhn⸗ 
chens verſammelt. Während die Erwachſenen in dem einen 
Zimmer bei einander waren, hielten ſich die Kinder in einem 
anderen Raum auf. Bei ihren Spielen nun hat das oben⸗ 
erwähnte Görſkiſche Söhnchen ſich mit dem geladenen 
Gewehr ſeines Vaters zu ſchaffen gemacht, ein Schuß 


krachte, und die Schrotladung hat das 11jährige Töchterchen 


Magda des Landwirts Klemens Remer daſelbſt ſo ſchwer 
getroffen, daß es bereits nach etwa zwei Stunden ver⸗ 
ſt arb. Das betrübende Geſchehnis hat allgemeines Mit⸗ 
leid mit der ſo ſchwer getroffenen Familie erweckt. * 
Wegen Schießens auf der Straße wurde laut letztem 
Polizeibericht ein Mann feſtgenommen, ferner wurden zwei 
Diebe, ein Betrunkener, ſowie eine weibliche Perſon ver⸗ 
haftet. Beſtohlen worden ſind: Jan Dedinſki, 
Gawlowice, um ſein Fahrrad im Werte von 70 Zloty, Jan 
Tyſzer, Tuſcherdamm (Tuſz. Grobla) 40, gleichfalls um 
ſein Fahrrad (Wert 170 Zloty), Erika Erdmann, Blu⸗ 
menſtraße (Kwiatowa) 4, um ein Oberbett und zwei Kiſſen, 
Staniſtaw Kowalſki, Lindenſtraße (Lipowa) 7, um 
Fruchtweine, Schokolade und 75 Zloty (Geſamtſchaden 150 
Zloty). — Meldungen wurden wieder in erheblicher Zahl 
gegen Verkehrsſünder erſtattet, u. a. neun wegen Radfah⸗ 
rens auf dem Bürgerſteig, Nichtbeleuchtung von Autos, 
Stehenlaſſens von Fuhrwerken ohne Aufſicht uſw. * 
* Nette „Helfer“. Zum Kaufmann Nowakowſki, 
Unterthornerſtraße (Torunnſka) begaben ſich am Sonnabend 
zwei Männer namens Piorka und Wiſkowſki. Sie 
verſuchten unter dem Vorwand, die Täter des kürzlich bei 
N. verübten Einbruches namhaft machen zu können, von 
dem Kaufmann je 100 Zloty ſowie eine Flaſche Schnaps 
herauszulocken. Der Beläſtigte konnte ſich der Leute nicht 
anders erwehren, als daß er die Polizei benachrichtigte, die 
zur Feſtnahme der Aufdringlinge, die ihr von anderen 
Taten her bekannt ſind, ſchritt. * 
* Fußballſport. Sonntag fand innerhalb der jetzt zum 
Austrag gelangenden Meiſterſchaftsfußballwettkämpfe für 
Graudenz zwiſchen „Olympia“ und S. C, G. ein Match ſtatt. j 
zugunſten von „Olympia“. * 


Thorn (Toru). 
Wer trägt die Schuld? 


Der tragiſche Tod 2 SSiäßrigen Magiſtratsdieners 
iber den wir 
nummer ausführlich berichteten, 7 85 86 
der Bevölkerung große Anteilnahme gefunden. a 

Der Umſtand, daß ſchon am zweiten Tage nach der In⸗ 
betriebnahme der Zentralheizungsanlage im Rathauſe ein 
Rathausdiener infolge Kohlengasvergiftung den Tod fand, 
läßt vermuten, daß die Heizanlage in keiner Weiſe den 
betr. Vorſchriften entſpricht. Schon im vergangenen Jahre 


Thorn. 


Heute nachmittag 5 Uhr erlöſte nach kur em, qual⸗ 
vollen Leiden im Diakoniſſenhauſe re mo er 
Pure N = Schw Tod — 1 lieben Mann, 

L guten Vater, wieger⸗ und Großvater, 
Schwager und Onkel, den a e 


Beſitzer 


Ernſt Mey 


im faſt vollendeten 72. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Wilhelmine Mey und Kinder. 


Tzarnebloto, den 20. September 1931. 


Die Trauerfeier in der Kirche zu Gurske findet am 
Donnerstag, dem 24. September 1931, nachmittags um 
4 Uhr ſtatt. 8881 


iroder Preizabbau!“ W 


Kaufen Sie keine Möbel, h ter, za 
bevor Sie ſich nicht von unſerer 
großen Auswahl in Zimmer⸗ 
Einrichtungen und Einzelſtücken 
in altbekannter Qualität zu 
konkurrenzlos billigſten 


Färberei a 
und chem. Wäscherei, 
Fabrik: Grudzigdzka 11, 

Filiale: Rözana 1, 


Preiſen überzeugt haben. Tel. 682. 8217 
Gebrüder Tews, Torun |Gelegenheitskauf! 


Aeltestes Möbelhaus am Platze 


Mostowa 30 joa Telefon v. 4. Förster- Piano 
Hochkünstlerische billig zu verkaufen 


B. Sommerfeld, 
DER 
Original-Handabzüge mit Signum ul. Gdauska 27. 


aut weiß.Karton, 35X30/, cm Kleider ll. Wäſche 


zum Preise von 21 6.75 werd fertigt 
für Andenken und Geschenkzwecke] Wiizztemtee 89. mer 


Stets vorrätig, 0 Damentorjetts u. Leib 
Justus Wallis, Torun indem , 50 
ul. Szeroka (Breitestr.) 34. . — —— 


Privatstunden jeder Zeit, Anmeldg. tägl. erbeten. 
A. ROZynska, Szkolna 1, 2 Tr. 


8805 


Meinl Kaffee 


Mischungen 
allerbesten Sorten 


Bydgoszcz, Gdansk 13 


wäre beinahe der frühere Rathausdiener Vauk das Opfer 
einer Kohlendunſtvergiftung geworden. Die durch aus⸗ 
ſtrömende Gaſe drohende Gefahr war damals ſo groß ge⸗ 
weſen, daß die Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden mußte, 
die in dem Keller nur mit Gasmasken arbeiten konnte. 


Wie es um die Heizanlage im Keller des Rathauſes 
beſtellt iſt, darüber entnehmen wir dem „Dzien Pomorſki“ 
folgendes: „Die Bedingungen, unter denen die Keſſel⸗ 
bedienung im Rathaus arbeiten muß, find geradezu ſkan⸗ 
dalös. Die Räume, in denen die Zentralheizungsöfen 


untergebracht ſind, entſprechen abſolut nicht den Vorſchriften 


und eignen ſich im gegenwärtigen Zuſtande in keiner Weiſe 
für die Aufnahme einer Heizanlage. Zu dem erwähnten 
Keller hat die Luft faſt gar keinen Zutritt. Der zum 
Schornſtein führende Schacht wurde bei Vornahme von 
Renovationen und Einbaus eines zweiten Keſſels zur Hälfte 
eingeſchlagen. Die Offnung im Kanal wurde provi⸗ 
ſoriſch mit einigen Ziegelſteinen verſtopft, 
wobei nichts unternommen wurde, daß die Gaſe Abzug 
haben. Die Gaſe entſtrömten der erwähnten Offnung und 
außerdem den Keſſeln ſelber. Die Schornſteine funktio⸗ 
nierten ſchon ſeit längerer Zeit nicht. Seit einer Reihe von 
Jahren rauchten die Ofen ſtändig, beſonders an regneriſchen 
und warmen Tagen. Die ausſtrömend Kohlendünſte 
hatten nicht den nötigen Abzug, und zwat infolge Fehlens 
von Kellerfenſtern und einer Ventilationsanlage. Die Tat⸗ 
ſache, daß die unmittelbar in die angrenzenden Kellerräume 
führende Tür anläßlich des im vorigen Jahr erfolgten Um⸗ 
baues der Bureauräume des Magiſtrats zugemauert wurde, 
zeugt von großer Nachläſſigkeit und Außeracht⸗ 
laſſung der Vorſchriften. Auf dieſe Weiſe wurde 
verhindert, daß der Rauch und die Gaſe ſich verflüchtigen 
können. Obwohl ſeinerzeit ſogar der Stadtpräſident und 
dieſer Tage erſt der Stadtbaumeiſter Radomicki auf die 
durch das Fehlen einer Ventilationsanlage und die Schad⸗ 
haftigkeit der Keſſel drohende Gefahr aufmerkſam gemacht 
worden ſind, iſt bis heute nichts in dieſer Sache unter⸗ 
nommen worden. — Die öffentliche Meinung fordert eine 
eingehende Unterſuchung und erwartet, daß diejenigen, die 
durch ſtrafwürdige Fahrläſſigkeit den Tod des Rathaus⸗ 
dieners Kowalewſki verurſacht und dadurch eine zahlreiche 
Familie des Ernährers und Beſchützers beraubt haben, 
zur Verantwortung gezogen werden.“ 


Die Beiſetzung des Verſtorbenen fand am Sonn⸗ 
tag ſtatt. Ein zahlreiches Publikum gab dem auf ſo 


tragiſche Weiſe aus dem Leben Geſchiedenen das letzte Ge⸗ 
leit. Der Schmerz der trauernden Gattin iſt um ſo größer, 


als ſie ſchon im vorigen Jahre von einem ſchweren 
Schickſalsſchlage betroffen wurde. Sie verlor ihren hoff⸗ 
nungsvollen Sohn, der kurz vor Beendigung ſeiner Lehr⸗ 
zeit ſtand, durch Ertrinkungstod in der Weichſel. RE 


Graudenz. 


Zahn -Arzt 


6. U. Dziegielewski 


Mickiewieza 22 


Dankſagung. 
Für die san ee ee bei der- 
Beerdigung meines lieben Mannes, ſo⸗ 


wie für die Kranzſpenden meinen 
berzlichiten Dank. Telefon 560 
Fr. Wisniewska mit Sohn 1 Brücken, 
8887 und Familie Franke. Zäh 


Moderner engl. Stil. 


Das galvanische Heilverfahren 


nach Wohlmuth, welches bei: 
Schlaflosigkeit, Schwindel, Kopf-, Ge- 
sichts-, Nervenschmerzen, Lähmungen, 
Hexenschuß u, s. W. angewandt wird, 
führe ich in den Stunden 
vormittags 9-12 
nachmittags 3—6 aus. 


P. Müller, Masseur, 
8886 Myns ka 18 b, part. 


tach prämiiert 


Pianofabrik 


W. Jähne, 


adz 
19. 
Poznan. Gwarna 10. 


Dallerwellen, eber 


Deutsche Bühne, Grudzigdz 
E. v. 


Mittwoch, den 30. September 1931, 
um 20 Uhr, im Gemeindehause: 


= Ordentliche N trigtät, — Serge 
auptversammlung "ntermenen 


1. Jahresbericht. 

2. Kassenbericht. 

3. 10 jähriges Jubelfest. 
4. Anträge und freie Aussprache. 
5. Vorstandswahl. 

Zu dieser Hauptversammlung laden 
Vir alle Mitglieder und Mitwirkenden 
der Deutschen Bühne und der Gemeinde- 
haus- Verwaltung ein, 


Der Vorstand. 
I. A.: Arnold Kriedte, 


Salon A. Orlikowski. 
am Fiſchmarkt. s051 


Gut erhaltenes, ges 
brauchtes 8889 


hölzernes Faß 


mit 23000 Ltr. Inhalt 
als Waſſerreſervoir zu 
kaufen geſucht. 
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Hilfe für die Arbeitsloſen. 


Der Stadtpräſident hat durch die Geſundheits⸗ und 
Wohlfahrtsabteilung des Magiſtrats allen Vereinen der 
Stadt eine Einladung überſandt zur Teilnahme an einer 
Verſammlung, die Freitag im Sitzungsſaale des Stadtver⸗ 
ordneten⸗-Kollegiums ſtattfand. In dieſer Einladung war 
auf die große und ſchwere Weltwirtſchaftskriſis und die in 
deren Gefolge aufgetretene Arbeitsloſigkeit hingewieſen, die 
auch in Polen um ſich gegriffen hat. Gleichzeitig war darin 
zum Ausdruck gebracht, daß ſowohl die Staats⸗ als auch 
die kommunalen Verwaltungen in Anbetracht des nahen⸗ 
den Winters etwas unternehmen müſſen, um den Erwerbs⸗ 
loſen zu beweiſen, daß ihr ſchweres Los der Allgemeinheit 
nicht gleichgültig iſt. 

Nach den einleitenden Begrüßungsworten des Stadt⸗ 
oberhaupts wurde die Angelegenheit ausführlich beſprochen 
und auf Anregung des Pommerelliſchen Wojewoden je ein 
Stadt⸗ und Kreis⸗Ausſchuß zur Unterſtützung der Arbeits⸗ 
loſen gebildet. Dieſe Ausſchüſſe haben die Aufgabe, Geld 
und Lebensmittel zu ſammeln und zwar für die vom 1. Ok⸗ 
tober 1981 bis zum 1. März 1932 zählende Winterszeit. 
Man will denjenigen arbeitsloſen Famtlien, die keine wei⸗ 
tere Unterſtützung erhalten, jeden Monat eine Hilfe von 
100 Zloty zukommen laſſen. Die Sammel- und Verteilungs⸗ 
aktion ſoll hauptſächlich durch die Kirchengemeinden ge⸗ 
ſchehen, wobei auch die evangeliſche Gemeinde zu bertid- 
ſichtigen iſt. N 

In die Haupt: und Nebenausſchüſſe wurden keine 
Vertreter des deutſchen Volkstums gewählt. 
Man konnte ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß der aus 
acht Perſonen beſtehende ſtädtiſche Ausſchuß⸗Vorſtand ſchon 
von vornherein beſtimmt war. * 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand hat gegen den 
Vortag eine Zunahme um 7 Zentimeter erfahren. Der 
Thorner Pegel ſtand Montag früh auf 1,11 Meter über 
Normal. — Der von Danzig kommende Dampfer „Leſzek 
mit einem beladenen Kahn im Schlepp paſſterte die Stadt 
auf der Fahrt nach Warſchau. Der Dampfer „Henryk“ fuhr 
mit zwei mit Getreide beladenen Kähnen ſtromab nach 
Danzig. . e. 

* Das neue Meldeweſen. Der Magiſtrat Thorn hat 
dieſer Tage mit der Verſendung der Fragebogen an die 
einzelnen Hauswirte begonnen. Jeder Hauswirt erhält 
eine Anzahl kleiner Meldezettel und 1 bis 2 große Formu⸗ 
lare. Im Beſitz derſelben muß er in ſeinem Hauſe eine 
„Volkszählung“ durchführen und für ſämtliche darin woh⸗ 
nenden Perſonen je zwei der kleinen Formulare 
genau ausfüllen, alſo auch für Kinder und ſogar Säuglinge 
geſondert! Nachdem dieſes erfolgt iſt, hat der Hausbeſitzer 
bzw. der für die Führung der Meldebücher Verantwortliche 
die großen Liſten auszufüllen. In dieſe großen Liſten wer⸗ 
den nur die Familienhäupter eingetragen und ferner alle 
Perſonen, die einen anderen als den betreffenden Familien⸗ 
(alſo z. B. Schwiegermutter, andere Ver⸗ 
wandte, Lehrlinge, Dienſtboten uſw.). — Von den kleinen 
Meldekarten iſt je eine für jede im Hauſe wohnende Perſon 
dem Magiſtrat (Zimmer 4) zurückzugeben, das zweite aus⸗ 
gefüllte Exemplar behält der Hauswirt bzw. der für die 
Führung der Meldebücher Verantwortliche, der hiernach 
das Meldebuch anzulegen hat. Es ſei, ausdrücklich darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Eintragungen in dem Melde- 
buch nicht eher erfolgen dürfen, als bis deſſen Seitenzahl 
durch Siegel und Stempel des Magtſtrats (Zimmer 4) be⸗ 
ſcheinigt worden iſt. m 

* Konzertabend. Der Verein Deutſches Heim 
e. V. eröffnete Sonnabend abend die Reihe der diesjährigen 
Winterveranſtaltungen in ſeinem Saale mit einem großen 
Unterhaltungs⸗Konzert, das durch die verſtärkte Orcheſter⸗ 
Abteilung ausgeführt wurde. Die Beltebthett, deren ſich 
dieſe Muſikvereinigung in allen Kreiſen des Publikums er⸗ 
bewirkte einen nicht vorausgeſehenen Publikums⸗ 
andrang, ſo daß immer wieder für neue Sitzgelegenheit 
Sorge getragen werden müßte. Das Salon⸗Orcheſter be⸗ 
gann ſein aus 15 Nummern beſtehendes Programm mit 
einem Marſch. Nach dem Walzer „Ein Frühlingsmorgen“ 
von Rob. Naef folgte ſodaun das Hauptſtück des Abends, 
die Suite II „L'Arlsſtenne“ von Bizet, die mit ihren vier 
Sätzen beſondere Anforderungen an die Holzbläſer ſtellt. 
Die „Serenada napoletana“ von Rivellt und die immer 
gern gehörte „Ungariſche Luſtſpiel⸗Ouvertüre“ von Köler 
Bela beſchloſſen den erſten Programmteil. Nach kurzer 


Pauſe leitete der ſchmiſſige Walzer aus Leo Falls Operette 


„Die Roſe von Stambul“ den zweiten Teil der Vortrags⸗ 
folge ein. Die machtvolle Ouvertüre „Nachklänge von 
Oſſtian“ des nordiſchen Komponiſten W. Gade, die zarte 
„Serenata amoroſa“ des Italteners Gutſeppe Becce und 
der einſchmeichelnde Walzer „Ein Liebesmärchen“ von Naef 
folgten und zwei Violinſoli (Meditation a. d. Oper „Thais“ 
und Elegie von J. Maſſenet) des erſten Geigers und Diri⸗ 
genten unter der dezenten und mitfühlenden Begleitung des 
Pianiſten bildeten den Beſchluß. Der dritte Programm⸗ 
teil wurde mit dem Potpourri aus der Oper „Margarete“ 
(Fauſt) von Gounod eröffnet und erfreute dann durch die 
melodtöſen „Wiener Bürger“, Walzer von C. M. Ziehrer, 
das große Potpourri aus der Operette „Das Dretmäderl⸗ 
haus“ des unſterblichen Schubert in der Bearbeitung von 
Berts und den Komzakſchen Walzer „Badner Madeln“, um 
mit dem Liederpotpourri „Vom Rhein zur Donau“ von 
Rhode zu enden, 
eines anderen Stückes vorgetragen wurde. Das Publikum, 
das nach jedem Werke ſeinen Beifall bezeugte, applaudierte 
zum Schluß ſo ſtürmiſch und anhaltend, daß die Kapelle ſich 
noch zu Zugaben entſchließen mußte. Der Konzent⸗Abend 
bewies aufs Neue, daß in unſerem Publikum „Hunger“ 
nach guter volkstümlicher Muſik beſteht und daß die 
Orcheſter⸗Abteilung des Deutſchen Heims wohl in der Lage 
iſt, dieſem Bedürfnis voll und ganz zu entſprechen. Es ſei 
an dieſer Stelle allen mitwirkenden Herren ganz beſonderer 
Dank für ihre ſelbſtloſe Tätigkeit ausgeſprochen. 

v Erdbichteter Überfall. Wie wir geſtern berichteten, 
wurde der auf der Culmer Chauſſee (Chelmtüſka Szoſa) 


wohnhafte Jan Michalſki in der Nacht zum Sonnabend 


bürfte ſomit noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 


mit einer Schußverletzung aufgefunden. Durch die Er⸗ 
mittlungen der Polizei ſind die Angaben des Verletzten 
widerlegt worden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß 
Michalſki bet einem Kohlendiebſtahtl auf dem Güterbahnhof 
in der Nähe von Podgorz, da er auf die Halterufe des 
Wächters nicht ſtand, von dieſem beſchoſſen und verwundet 
wurde. Michalſki entfloh und ſchleppte ſich bis zu einem 
Hauſe, wo er zuſammenbrach. Der angebliche kene 
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das auf vielſeitigen Wunſch an Stelle | 


m. Dirſchau (Tezew), 21. September. Ein Schaden: 
feuer brach in der Nacht zum Montag im benachbarten 
Mühlbanz aus. Auf der Beſitzung des Oskar Lands⸗ 
berg hatte ein Feuer mit raſender Geſchwindigkeit um ſich 
gegriffen. Es verbrannten die Scheune und mehrere Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude mit der diesjährigen Ernte, ſowie totem und 
lebendem Inventar. Die in kurzer Zeit erſchienene Freiw. 
Feuerwehr aus Dirſchan konnte nur das Wohnhaus retten. 
Der Schaden beläuft ſich auf ca. 80 000 Ztoty und wird nur 
zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Die Urſache des Bran⸗ 
des iſt noch nicht ermittelt worden. 

d. Gdingen (Gdynia), 21. September. Geſtern nach⸗ 
mittags verſuchten zwei Arbeiter in trunkenem Zuſtande 
den Bahndamm zu überqueren, als ein Perſonenzug heran⸗ 
kam. Während der eine der Arbeiter zurückſprang, verſuchte 
der andere über die Schienen zu laufen, wurde aber dabei 
vom Zuge erfaßt und getötet. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. Die Unterſuchung ergab, daß der Verun⸗ 
glückte der Arbeiter Theofil Kolata, wohnhaft in der 
Witominerſtraße, war. 

ch. Konitz (Chofnice), 20. September. Rittergutsbeſitzer 
Stachnik aus Abbau⸗Konitz wurde vor dem Geſchäft der 
Getreidefirma Alfred Szyzke ein Fahrrad im Werte von 
180 Zloty geſtohlen. Dem Beſitzer Auguſt Ott in 
Schlagenthin entwendete man 13 Zentner Roggen. — Un⸗ 
bekannte Diebe brachen in der Danziger Straße in die 
verſchloſſene Wohnung der Angeſtellten der Firma Groos 
ein und ſtahlen einen Mantel, einen Schal und Schuhe. — 
Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
hatte ſich der Schloſſer Erwin Baraſzewſki aus Zempel⸗ 
burg vor dem hieſigen Gericht zu verantworten. Er hatte 
einem Polizeibeamten, der den B. feſtnehmen wollte, an⸗ 
gegriffen. Der Angeklagte gibt an, daß die Augaben wohl 
ſtimmen können, er kann ſich jedoch auf nichts entſinnen, 
da er betrunken geweſen ſei. — In der Nacht zum Sonntag 
verſuchten unbekannte Einbrecher auf der Stattonskaſſe 
in Bruß einen nächtlichen Einbruchsdiebſtahl, der aber durch 
die Aufmerkſamkeit des Bahnhofsvorſtehers vereitelt wer⸗ 
den konnte. Mitten in der Nacht hörte der Vorſteher unter 
feiner Wohnung ein verdächtiges Geräuſch. Der Beamte 
ging dem Geräuſch nach und bemerkte zwei Perſonen, die 
im Dunkel der Nacht verſchwanden. Nichts Gutes ahnend, 
begab ſich der Beamte in den Kaſſenraum. Er ſtellte feſt, 
daß Diebe verſucht hatten, den eiſernen Geldſchrank zu 
öffneu. Da dieſe Arbeit jedoch nicht erfolgreich war, ver- 
ſuchten die Spitzbuben, den Geldſchrank abzuſchleppen, aber 
auch dieſes Manöver mißlang, ſo daß ſich die Diebe ſchließ⸗ 
lich entfernen mußten. b 

#, Neuenburg (Nowe), 21. September. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit feierte am Sonntag das Altſitzer 
Auguſt Behrend ſche Ehepaar aus Przyn unweit Neuen⸗ 
burg im Alter von 84 und 75 Jahren. Die Einſegnung er⸗ 
folgte durch Pfarrer Galow in der evangeliſchen Kirche 
in Neuenburg. 

a. Schwetz (Swiecie), 21. September. Ein reger Betrieb 
herrſchte auf dem letzten Wochenmarkt. Die Beſchickung 
war ſehr reich, beſonders ſtark war die Belieferung mit 
Butter. Der Preis ſchwankte zwiſchen 1.80—2.20 pro Pfund. 
Für Eier wurden 2.00—2.30 pro Mandel verlangt. Ferner 
koſtete: Spinat 0.25, Tomaten 0.20—0.25, grüne Bohnen 
0.15, Mohrrüben 0.10, Rotkohl 0.20, Weißkohl 0.05, Zwiebeln 
0.20, Blumenkohl 0.30 0.60, Gurken je nach Größe 0.05 bis 
0.10. 
ten: Apfel 0.10—0.50, Birnen 0.10—0.30 pro Pfund. Kar⸗ 
toffeln wurden ſehr reichlich mit 2.50—3.00 pro Zentner ans 
geboten. Auf dem Geflügelmarkt koſteten junge Enten 
4.00 —5.50, junge Hühnchen 1.50—2.00, Suppenhühner 3.50 
bis 4.50 pro Stück, junge Tauben 1.80 —2.00 pro Paar. Auf 
dem Fleiſchmarkt brachte Schweinefleiſch 1.00—1.20, Rind⸗ 
fleiſch 0.90 —1.20, Kalbfleiſch 0,80--1.00, Hammelfleiſch 1.00 
bis 1.20 pro Pfund. Der Schweinemarkt war 
mäßig beliefert und auch ſchwach beſucht. Es wurden für 
kleine Abſatzferkel 25—28 Ztoty, für beſſere ältere Ware 
25—30 Zloty pro Paar verlangt. 

h. Soldau (Dzialdowo), 21. September. In der ver⸗ 
gangenen Woche hantierte Ignatz Rykaczewſki an einem 
Geſchoßzünder herum, wobei dieſer explodierte. R. 
wurden zwei Finger an der rechten Hand und der Daumen 


— 


Krankenhaus eingeliefert. 455 

* Vandsburg (Wiecbork), 20. September. Der letzte 
Wochenmarkt hatte einen regen Verkehr aufzuweiſen. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 1.60—2.00 pro 
Pfund, die Mandel Eier 1.80, der Zentner Kartoffel 2,00 
bis 3.00, Tomaten 0.10—0.30 pro Pfund, Apfel 0.10 und 0,15, 
Birnen 0.10 und 0.20, Weißkohl 0.10 und 0.15, Rot⸗ und Blu⸗ 
menkohl 0.15 und 0.20, Enten 2.50, 3.00 und 4.00, Gänſe 6.00, 
Hühner 1.80—2.50. Auf dem Schweinemarkt koſteten das 
Paar Ferkel 25.00 30.00 Zloty. — Unter den Schweine- 
beſtänden des Beſitzers Ztelke in Obendorf iſt amtlich der 
Rotlauf feſtgeſtellt worden. 
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\ Nennen in Zoppot. 


Das 5. diesjährige Rennen des Danziger Renn⸗ 
vereins am 20. September brachte folgende Ergebniffe: 

1. Rennen. Ehrenpreis und 1000 G. 1200 Meter. 
1. „Regierungsrat“, R. Thiele, 2. „Roſe of Jericho“, 
3. „Schneeglöckchen“, 4. Conſtavaleria“, 5. „Turmhoch“. 
„ mit einer Länge. Toto: Sieg 29:10, Platz 14, 
22, 19:10. 

2. Preis von Königsberg. Ehrenpreis und 750 G. 
1700 Meter. 1. „Tanfa“, R. F. W. Peters, A „Fürſorge“, 
3. „Berber“, 4. „Frechdachs“, 5. „Concordia“. Karin gefallen 
reiterlos. Fürſt lahm angehalten. Sieg leicht eine Länge. 
Toto: Sieg 34:10, Platz: 13, 12, 12:10. 

3. Preis von Marienburg. Verkaufs vennen. 1000 G. 
1550 Meter. 1. „Terna“, R. F. Weck, 2. „Filigran“, 
3 „Kaphi“, 4. „Schnellbahn“, 5. „Kadewitt“. Sieg mit zwei 
Längen. Toto: Sieg 28:10, Platz: 13, 14, 16-10, 

4. Leibhuſaren⸗Erinnerungs⸗Jagdrennen. Herrenreiten. 
Ehrenpreis und 1000 G. 3200 Meter. 1. „Poeſie“, Reiter 
H. Bartels, 2. „Debitor“, 3. „Silvo“, 4. „Glockenweihe“, 
5. „Lockenkopf“. Steg mit zwei Längen. Toto: Sieg 30:10, 
Platz: 14, 18, 23:10. N 

5. Preis des Union⸗Clubs. (Ausgleich 3.) Ehrenpreis 
und 1000 G. 2000 Meter. 1. „Atman“, Rt. W. Thalau, 
2. „Klio“, 3. „Barde“, 4. „Prinzeß Maſcha“, 5. „Flinkes 
Mädel“. Toto: Sieg 59:10, Platz 18, 28, 18. 

6. Oſtſee⸗Querfeldein⸗Jagbrennen. Ehrenpreis und 
1500 G. 6000 Meter. 1. „Ahasver“, Rt. v. d. Gröben, 
2. „Goldener Frieden“, Drei Pferde wurden disqualifiziert, 
weil fie falſche Bahn geritten find, drei andere Pferde kamen 


wi 


Der Obſtmarkt war über reichlich beliefert, es koſte⸗ 


an ber linken Hand abgeriſſen. Der Verletzte wurde ins 


laufenden Jahres 


ünktliche Zuſtellung 
der Heutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement 
für den Monat Oktober reſp. für das 
4. Quartal heute noch erneuert wird! 


7. Preis von Kolberg. Ehrenpreis und 750 Gulden. 
1. „Wukſos“, Rt. W. Thalau, 2. „Filigran“, 3. „Sendbote“, 
4. „Conſtantin“, 5. „Intimus“. Toto: Sieg 35:10, Platz 13, 
2% 10. 


Rundfunk⸗ Programm. 


Donnerstag, den 24. September 
Königswuſterhauſen. 


04.00 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 10.10: Schulfunk. Erleb⸗ 
niſſe mit Hirſchen. 12.00: Wetter. Anſchl.: Große Dirigenten: 
Bruno Walter (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Schallplatten. 
15,0: Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. Schwierigkeiten der 
Jebensgeſtaltung (I). 16,80: Von Berlin: Konzert. 17.90: Deutſche 
Volksgebräuche (IV). 18.30: Mitteleuropa als Problem (IV). 
18.55: Wetter. 19.00: * 2 für Fortgeſchrittene. 19.45: Die 
Monbfinſternis. 20.00: Von Hamburg: nzert. 22.00-00.80: 
Übertragung von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


00.46: Konzert (Schallplatten). 09.10: Schulfunk: Schteſtens 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft. 11.85, 18.10, 18.50: Schallplatten. 
12.10 ca. Was der Landwirt wiſſen muß! Die wirtſchaftseigene 
Verwendung der Zuckerrübe und ihrer Nebenprodukte (II). 
15.20: Kinderfunk. 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 17.0: Der Herrenfahrer. 17.55: Das wird Ste 
interenſſieren! 18,40. Wetter. Anſchle: Cellokonzert auf Schall⸗ 
platten. 19.45: Jeppe vom Berge — oder * betrunkene 
Keſſelflicer. Hörſpiel nach der Komödie von Ludwig Holberg. 
21.00: Von München: Jugoflawiſcher Abend. 


Königsberg⸗Danzig. 


00.30: Konzert (Schallplatten). 
platten. 
ſtunde. 


11.30 —19.30: Königsberg: Schall⸗ 
11.30 und 13.30: Danzig: Na 18.00: Jugend⸗ 
Azteken und Inkas. 16.80: Von Danzig: Unterhaltungs- 
19.00: Franzöſiſche Konverſationsübungen. 19.90: Von 
Danzig; Schäferlieder aus dem deutſchen Rokoko (Mitw.: Elt⸗ 
ſabeth Güntel und Dr. Karl Block). 19.55: Wetter. 20.00: Aus 
dem Kbg, Opernhaus: „Oos! fan tutte“. Komiſche Oper in zwei 
Akten. Muſik von W. A. Mozart. 


Warſchau. 5 


12.15: Schallplatten. 18.00: Von Krakau: Soliſtenkonzert. 20.00: 
8 von Belgrad (op und religidfe Muſik). 22.00: 
Hörſpiel: „Die Frühmette“. 28.00: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anony e werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaufttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brlefkaſten⸗Sache“ 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
He - N ER bee, VER 

Nr. 989. Grudziadz. 1. Ste Haben auf keine Penſton Mulprud. 
2. Der Magiſtrat braucht, wenn der 8 7 der Verordnung vom 
24. Februar 1928 vorliegt, nicht zu kündigen. 3. Sie haben auch 
für 3 Monate nach Ihrer ub 2 Arbeitsloſenunterſtützung 
keinen Anſpruch. (Art. 50 und 51 der Verordnung Über die Ver⸗ 
ſicherung geiſtiger Arbeiter). Später haben Sie Ihre Arbeits⸗ 


W wenn Sie auf Unterſtützung Anſpruch erheben, anzu⸗ 
melden. 
„Ausweg“. Wenn Ste nicht ſehr wichtige Gründe für Ihren 


Plan haben, werden Ste ſchwerlich die Genehmigung dazu er⸗ 
halten. Wir ſtellen Ihnen anheim, ſich darüber beim Deutſchen 
Konſulat in Thorn zu erkundigen. te Frage des Altentetls 
ſpielt dabei nur eine ſehr untergeordnete Rolle. 

O. B. Nakel. Es kommt darauf an, in welcher Weiſe Sie vor 
etwa 10 Jahren den mündlichen ger er e S loſſen haben, 
d. h., ob Ste eine Jahresmiete oder eine iete nach Monaten 
vereinbart haben. Auf die „Bemeſſung“ der Miete nach dem 

ahres⸗ oder dem Monats betrage kommt es an, nicht auf die 
Zahlungstermine. Wenn a vereinbart haben: „Die Miete 
koſtet jährlich ſoundſoviel, un 4 iſt monatlich zu zahlen“, I 
muß Ihnen der Mieter, wenn er die Wohnung aufgeben will, ein 
Vierteljahr vorher kündigen. m anderen Falle kann die Kün⸗ 
digung zum Schluß eines Kalendermonats erfolgen, u. z. am 
15. dieſens Monats. Davon, daß in letzterem Falle keine Kündi⸗ 
ung zu erfolgen braucht, kann keine Rede ſein. Die Kündigungs⸗ 
riſt kann hier unter N praktiſch ſogar 6 Wochen betragen; 
wenn nämlich jemand, deſſen Miete nach Monaten bemeſſen iſt. 
am Schluſſe des September ausziehen will, und er verpaßt den 
15. September, an dem die Kündigung noch ene iſt, ſo gilt ſeine 
am 16. September erfolgte Kündigung erſt für Ende Oktober. 

S. W. 100. 1. Die rn I Fb richtet fih nach der Höhe 
des Erbes. Für die überlebende Ehefrau (oder auch den Ehemann) 
ſind 10000 Zkoty ſteuerfrei; für ein Erbe von über 10 bis 
20 000 Zloty find 2 Prozent, für ein ſolches von 20 000--50 000 
Zloty 4 Prozent und von 50 000-100 oty 0 Prozent Erb⸗ 
ſchaftsſteuer zu zahlen, 2. Wenn kein rechtsgiltiges Teſtament vor⸗ 
handen iſt, erbt die Überlebende Frau loder auch der überlebende 
Ehemann) ein Viertel des Nachlaſſes und dle Kinder zuſammen 
drei Viertel. Jeder Erbe zahlt die Erbſchaftsſteuer nach der 
Höhe des auf ihn entfallenden Erbanteils entſprechend den obigen 
Sätzen. Den Wert des Nachlaſſes können die Erben ſelbſt angeben, 
die Steuerbehörde hat aber das Recht, die Angaben nachzuprüfen. 

N. P. L. ir haben Ihre Anfrage dem hieſigen deutſchen 
Schulverein zugeleitet mit der Bitte, Sie direkt beſcheiden zu 


wollen. . 

E. H. 28. Ihre Tochter hat auf volle drelmongtige Entſchädigung 
Anſpruch. Wenn ihr alſo r. Ende dieſes Monats gekündigt 
wird, was nur zum 31. 12. 1931 zuläſſig iſt, ſo hat fie auf das 
Gehalt und die Koſten der Verpflegung bis zum Schluß des 
* nſpruch. Dieſer Anſpruch iſt ſofort zahlbar; 

onaten. 

5 Die vermieteten Räume unterliegen dem Mieter, 
ſchutzgeſetz. Nach dieſem Geſetz können Sie, da die Vorkrlegsmtete 
pro Jahr nur 1100 Mark betrug, jetzt nur einen Mietspreis von 
19598 Zloty jährlich (112,75 Zkoty Monat) beanſpruchen. Die 
Werhfel können Ste natürlich proteſtieren laſſen, aber Sie würden 
einen Prozeß, der ſich daran knu — würde, verlieren. Deshalb 
empfehlen wir Ihnen, ſich mit Ihrem Partner ſchiedllch⸗friedlich 
as wird Yür Sie vorteilhafter ſein. 

Mark hatten nach * polniſchen Re 
ſprechung einen Wert von 1851,85 Zloty, 2. Nach derſelben Recht⸗ 
ſprechung können Sie einen höhere — 9 als er bet der Ein⸗ 
Ee der Hypothek für dieſe 1 41 en war, nun fordern. 
t 


er verjährt in 6 
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ie 
B. N. 1. Die 


wenn Sie die Hypothek gekündigt haben, und dieſe fälli 
ohne ausgezahlt zu werden, können Sie einen höheren 
fordern. Zuläſſig iſt ein Zinsfuß bis 15 Prozent. Der geſetzl 
Zinsfuß beträgt zurzeit in Polen 10 Prozent, vor dem Kriege 
betrug er in Deutſchland und ſomit auch in dem früher preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet 4 Prozent. } „ 
K. 12. Wir bedauern, Ihnen hlerüber keine Auskunft er⸗ 
teilen zu können, da dazu langwierige und koſtſpielige Erhebungen 


ordexlich wären ; 
Be Uns find keine anderen im Betrieb befind⸗ 


wird, 
5 
che 


*. 

i bekannt 

lichen Glasfabriken bekannt. 0 

Gier 65 Torun. 1. Die fragliche Hypothek iſt zweifellos 
Reſtkaufgeldhypothek und, wenn die Angabe über den fetzigen 
Wert des belaſteten Grundſtücks zutrifft, kann eine 100prozentige 
Aufwertung beanſprucht werden. 2. Auch die zwelte Hypothek hat 
unter denſelben Vorausſetzungen wle oben auf dieſelbe Vorzugs⸗ 

behandlung Anſpruch. . 


Hugenbergs Stettiner Reden. 
L Ueber die Außenpolitik. 


Wie wir bereits geſtern berichtet haben, har der Vor⸗ 
ſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei, Geheimrat 
Hugenberg, am Sonnabend und am Sonntag auf dem 
Parteitag in Stettin je eine große Rede über die äußere 
und innere Politik des Reiches gehalten, die angeſichts der 
gegenwärtigen Situation in Deutſchland und in der Welt 
ein ſtarkes internationales Echo gefunden haben. 

Zu dem Parteitag waren 1300 Delegierte in der Haupt⸗ 
ſtadt Pommerns erſchienen. Nach einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache des Landesverbandsvorſitzenden von Zitze⸗ 
witz, Gr.⸗Ganſen, ergriff Hugenberg ſofort das Wort. 
Seine Anſprache iſt das große Wirtſchaftsprogramm Hugen⸗ 
bergs, das er vielleicht durchführen würde, wenn er Reichs⸗ 
kanzler wäre. 

Hugenberg entwickelte ſein - 

Programm der neuen nationalen Selbſthilfe, 
indem er gegen die internationalen Verflechtungen und die 
Beſtrebungen zur internationalen Zuſammenarbeit ſprach, 
wie fie augenblicklich ſtark im Vordergrunde der europäiſchen 
Politik ſtehen. Er ſtellte ihnen als Quell des Aufſtiegs der 
Weltwirtſchaft die nationale Baſis entgegen. Man iſt hier 
der Auffaſſung, daß ſeine Worte nicht ſo ſehr an Amerika 
und die anderen Staaten der Welt, als beſonders an 
Frankreich gerichtet ſeien. 

Dr. Hugenberg führte u. a. aus: Wir ſind nationaliſtiſch 
wie jeder Engländer oder Franzoſe es zu ſein pflegt. Aber 
auch der deutſche, der engliſche, der franzöſiſche Nationaliſt 
weiß, daß es ſo etwas wie eine Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft derjenigen Völker gibt, die durch den Gedanken des 
Aufwärtsſtrebenden, Gott ſuchenden Menſchen geeint ſind. 
Um dieſe Gemeinſchaft geht es, nicht um ein einzelnes Volk. 
Ich kann den Völkern, die ihr angehören, nur zurufen: 

Seht Euch unſere Jugend an, 
ihr Los kündet, wenn es ſo weiter geht, Euer Aller Los. 
Dieſe Jugend ſehnt ſich nach der Arbeit eines Herkules und 
muß ſtatt deſſen rings um ſich herum die Welt verfallen 
ſehen. Soll dieſe Jugend in eine Hölle der Zer⸗ 
ſtörung hineingetrieben werden? Wenn jene Schickſals⸗ 
gemeinſchaft von Völkern ſich in der Welt behaupten will, 
io muß ſie — nicht um Deutſchlands, ſondern um aller 
willen — der deutſchen Jugend große Aufgaben gönnen 
und ſtellen. 
„Wir rufen nicht nach „Revanche“! 

Denn wir ſind nicht mit den Waffen unterlegen. Was 
unſere Kinder erſehnen, iſt nur Freiheit und Raum. 
Sie ihnen kampflos zu geben, iſt das Intereſſe jener 
Gemeinſchaft von großen Völkern. Denn nach und nach 
wird der Geiſt und der Kreis ſchwerer Irrtümer, aus 
denen heraus unſere Ketten und unſer Elend gewachſen iſt, 
eine Lebensgefahr für ſie alle. Der Ausweg 
iſt nicht Weltwirtſchaft und ein hinter einem heuchleriſchen 
Pazifismus verſteckter Imperialismus, nicht Paneuropa 
und Zollbindung, nicht internationaler Kapitalismus, Aus⸗ 
landskredite und Weltbanken, ſondern freie nationale 
Selbſthilfe aller großen Völker und Beſeitigung der Irr⸗ 
tümer, der inneren Lähmungserſcheinungen und der äuße⸗ 
ren Ketten, die einer tatkräftigen Selbſthilfe entgegenſtehen. 

„Wir verlangen vom Engländer und Franzoſen nicht, 


ee“ Bas er eine andere als eine engliſche und franzöfiiche Po⸗ 
"ME treibe. RER EEE e heit 


feine eigenen Intereſſen nicht richtig erkannt hat, ſo be⸗ 
haupten wir, daß heute die anderen ihre Intereſſen nicht 
richtig erkennen und damit ſich ſelbſt ſchädigen. 

ö Das gilt auch für Frankreich. 
Was ift die Triebfeder ſetner jetzigen Politik? Wird Frank⸗ 
reich durch eine wirkliche Sorge um ſeine eigene Zukunft 
zu ſeiner jetzigen Politik veranlaßt, ſo ſollte man meinen, 
daß es andere Wege als Locarno und Thoiry, Ver⸗ 
ſailles und Youngplan geben müßte, um den dicken Dunſt 
des Mißtrauens wirklich auseinanderzutreiben und zu 
einem wahren Frieden zu kommen.“ 

„Wenn die Herrſcher uns nicht hören, werden es 
die Völker tun, deren Leiden bis dahin wachſen werden. 


Wir reden die Sprache des Schuldners, 
der von ſeinen Gläubigern erdrückt werden ſoll. 
Der Schuldner werden in der Welt immer mehr, der 
Gläubiger immer weniger. Darum wird die Zahl der⸗ 
jenigen, die uns hören, immer größer werden.” 

Nach einem kurzen Rückblick auf die deutſche Wirt⸗ 
ſchaftspolitik der Vorkriegszeit und die Reparationspolittk, 
die er heftig kritiſterte, fuhr Dr. Hugenberg fort: 

„Wir haben verſucht, die Kraft, die Seele und den 
Körper des deutſchen arbeitenden Menſchen vor der Ver⸗ 
ſtrickung in dieſe Sklavenfeſſeln zu ſchützen. Heute 
fängt die übrige Welt an zu fühlen, was 
dieſes Syſtem für ſte bedeutet. Neben der 
Wirtſchaft gibt es auch noch Menſchen. Die Kapi⸗ 
taliſten und Kapitaliſtenvölker, die da meinen, an einem 
germaniſchen Volk Kolonialpolitik verüben zu 
tönnen, ſind bar jedes Einblicks in Weltgeſchehen, Men⸗ 
ſchenſeelen und Wirtſchaftsgeſetze. Man kann ein ger⸗ 
maniſches Volk vielleicht abſchlachten und hinmorden, aber 
niemand kann es endgültig zu ſeiner Kolonie machen — ſei 
es mit Geld, ſei es mit Blut, ſei es über Paneuropa. Dem 
deutſchen Geſchlechte, das es duldet, würde aus ſeinen Kin⸗ 
dern und Enkeln ein Rächer entſtehen. 2 

Es läge im Geſamtintereſſe der Welt, wenn recht⸗ 
zeitig zwiſchen den Gläubigerländern und den Schuldner⸗ 
ländern eine vernünftige Vereinbarung zuſtande 
käme, die es den Gläubigerländern ermöglichte, nach und 
nach zu ihrem Kapital zu kommen, den Schuldnerländern 


ihre Schulden zu tragbaren Bedingungen abzutragen. Es 


ſollte in der Zukunft Gläubiger⸗ und Schuldnerländer nur 
auf der alten ſoltden Grundlage der Hergabe von Kapital 
für große Werke des Friedens geben.“ — Er 


II. Zur inneren Politik. 

Bekenntnis zu Demokratie und Parlamentarismus. 

Am Sonntag nachmittag nahm Geheimrat Hugen⸗ 
berg auf dem Parteitag der Deutſchnationalen Volkspartei 
erneut das Wort. Er ſtellte an den Anfang ſeiner Aus⸗ 
führungen zur inneren Lage den Satz: In Deutſchland iſt 
ein innerer Umſchwung der Machtverhältniſſe eingetreten, 
der künſtlich und verfaſſungswidrig niedergehalten wird — 
ſonſt hätten wir längſt in Preußen und im Reich eine Re⸗ 
gierung der nationalen Oppoſttion. Es iſt, ſo fuhr er fort, 
in den letzten Wochen viel davon geredet worden, ob das 
Zentrum die Rechte an der Regterung beteiligen wolle oder 
nicht. In dieſer Frageſtellung liegt eine zewiſſe Über⸗ 
heblichkeit“ Man könnte auch ſagen: 


auf der Grundlage des Programms der nationalen Rettung 
und der Ausmerzung der marxiſtiſchen Machteinflüſſe die 
unvermeidliche Folgerung aus Stimmung und Bedürfnis 
des Volkes gezogen wird, das Zentrum auf der Seite der 
Regierung oder der marxiſtiſchen Oppoſition ſein? Das 
Zentrum bezeichnet ſich immer wieder als die Vertretung 
des deutſchen Katholizismus. Das iſt unrichtig. Denn der 
größte Teil der deutſchen Katholiken iſt bei anderen Par⸗ 
teien. Das Zentrum, einſchließlich Bayeriſcher Volkspartei, 
wird nur von rund einem Drittel der deutſchen Katholiken 
gewählt. Will ſich das Zentrum völlig und offenbar auf die 
Seite der Sozialdemokraten ſchlagen, ſo werden wir auch 
daüber hinwegkommen, und zwar mit Hilfe eines weiteren 
Teiles derjenigen deutſchen Katholiken, die bisher das 
Zentrum gewählt haben. 
„Heute haben wir eine Diktatur des Zentrums. 
Ihr Zweck iſt die Verhinderung einer Rechtsregierung. 
Was iſt das Ergebnis dieſer Diktatur fürs Volk? Wo ſind 
eigentlich Ergebniſſe der Brüningſchen Politik? Bei Be⸗ 
folgung unſerer Ratſchläge wäre es zu dieſer entſetzlichen 
Kataſtrophe nicht gekommen. Wir wurden während der Be⸗ 
kämpfung des Poungplans beſchimpft, beſpöttelt und ver⸗ 
folgt. Die uneingeſchränkte Verantwortung für den Young- 
plan tragen die Parteien, die ihm zugeſtimmt haben! 
Dennoch ſtoßen wir in dieſer kritiſchen Stunde keine 
Hand zurück, die ſich uns zu wirklich ehrlicher Zuſammen⸗ 
arbeit anbietet. Wir kennen in der Politik keine grund⸗ 
ſätzlichen Feindſchaften. Sieht das Zentrum die kommen⸗ 
den ſchweren Dinge und will es um ſeiner Herrſchaft willen 
trotzdem die Gefahr laufen? Will das Zentrum es darauf 
ankommen laſſen, daß Deutſchland in den Bolſchewismus 
hineinrennt? Dient ſein heutiges Verhalten nur der Auf⸗ 
gabe, den Reichspräſidenten bis zum Ablauf ſeiner Amts⸗ 
zeit über die wirkliche Lage hinwegzutäuſchen und alsdann 
offen die angeſammelte Macht mit der Sozialdemokratie zu 
teilen? Jede ſolche Rechnung des Zentrums wird ebenſo 
fehlgehen wie in dieſen 1% Jahren die Politik, für die es 
verantwortlich iſt. 
Die wenigen Erleichterungen, die Deutſchland 
inzwiſchen wirklich zuteil wurden, ſind Zuge⸗ 


ſtändniſſe an den aufſtändiſchen nationalen Geiſt 
Deutſchlands. 
Man verſucht dieſen heute mit Liſt und Gewalt zu unter⸗ 
drücken. Aber das Ausland weiß ganz genau, daß es ge⸗ 
rade deshalb heute im Grunde keine verhandlungsfähige 
Regierung ſich gegenüber hat. Wir müſſen auch offen aus⸗ 
ſprechen, daß wir das, was dieſe Regierung außenpolitiſch 


Vom deutſchen Danzig. 
Rededuell: Strasburger Ziehm Curtius. 


Zu unſerem geſtrigen Bericht über die Behandlung von 
Danziger Streitfragen in der Sonnabend⸗Sitzung 
des Bölkerbundrats, iſt noch folgende Diskuſſion 
nachzutragen: ‘ 

Der Vertreter Polens in Danzig, Miniſter Stras⸗ 
burger, ging in feinen Erklärungen beſonders auf den Teil 
des Gravina⸗Berichtes ein, der von den politiſchen 
Fragen in Danzig handelt. Er meinte, daß dieſer Teil des 
Berichtes in einem Teile der Danziger Preſſe eine un⸗ 
1 Kritik hervorgerufen habe. Strasburger er⸗ 
wähnte in dieſem menhang die Ankündigung einer 
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auf die politiſchen Wirkungen von Kundgebungen, die gegen 
den politiſchen status quo, in Europa gerichtet ſeien, ein⸗ 
gehen, aber er müſſe doch darauf hinweiſen, daß ſolche poli⸗ 
tiſchen Kundgebungen zu einer Erregung der Geiſter 
führen, die eine Löſung der Danzig und Polen gemeinſam 
intereſſierenden wirtſchaftlichen Fragen erſchweren 
würde. 

Der Danziger Senatspräſident Ziehm betonte, daß die 
Regierung der Freien Stadt die Verträge, auf denen ihr 
Statut beruht, ſtets loyal beachtet habe. Was die 
beanſtandeten Kundgebungen betreffe, ſo zweifle er nicht, 
daß es der Meinung des Völkerbundrates entſpreche, daß 
das Recht der freien Meinungsäußerung nicht 
angetaſtet werden ſoll. Soweit die Kundgebungen in 
Danzig ein Bekenntnis zum Deutſchtum ent⸗ 
hielten, dürfe man nicht vergeſſen, daß Danzig, deſſen Be⸗ 
völkerung zu 97 Prozent deutſch ſei, einen ſtarken hiſtoriſchen 
und kulturellen Zuſammenhang mit Deutſchland habe, daß 
es nie ablaſſen werde, ſeine Zuſammengehörigkeit zum 
deutſchen Volke zu bezeugen. 3 
U Die Bemerkungen des polniſchen Vertreters veranlaß⸗ 
ten den Reichs außen miniſter Dr. Curtius zu einer 
Erwiderung, in der er die Außerungen Strasburgers ſcharf 
zurückwies. Dr. Curtius erklärte, Strasburger habe den 
Beſuch politiſcher Perſönlichteiten aus Deutſchland in Dan⸗ 
zig erwähnt und kritiſche Bemerkungen, an dieſen Beſuch, 
der bis jetzt nur angekündigt ſei, getnüpft. Demgegen⸗ 
über müſſe er mit aller Entſchiedenheit darauf hinweiſen, 
daß Danzig ein freies Staatsgebiet ſei, das nicht unter 
irgendeiner Art von Zenſur ſtehe. Jeder Verſuch, die Be⸗ 
ziehungen Danzigs zu Deutſchland zu unterdrücken, würde 
vergeblich ſein und überdies den ſtatutenmäßig garan⸗ 
tierten Rechten der Freien Stadt Danzig zuwider 
laufen. 

Darauf meinte Miniſter Strasburger — 
zufolge — daß tatſächlich Beſuche von Politikern eine 
natürliche Sache ſeien, daß aber in die ſem Falle die 
deutſchen Politiker, die nach der Freien Stadt kommen, eine 
„Propaganda gegen die Freiheit der Freien 
Stadt und deſſen Statut“ trieben. ’ 
Damit waren die Danziger Verhandlungen beendet. 


Das gekündigte Aſylrecht 
der polniſchen Kriegsflotte im Danziger Hafen, 


Das „Journal de Geneve“ veröffentlicht ein 
Schreiben des Danziger Senatspräſidenten Dr. Ziehm 
ſowie ein ſolches des volniſchen Danziger Reglerungs⸗ 
kommiſſars Strasburger über die jetzt vor dem Völker⸗ 
bundrat zur Verhandlung gelangende Danziger Frage. 
Senatspräſident Dr. Ziehm weiſt darauf hin, daß das wirt⸗ 
ſchaftliche Leben der Freien Stadt Danzig, die nach dem 
Willen der alliierten Mächte, jedoch gegen den Wunſch der 
Bevölkerung, von Deutſchland getrennt wurde, auf dem 
Handel Danzigs mit dem Hinterlande beruhe. In An⸗ 
erkennung dieſer Tatſache habe der Völkerbunbrat ver: 
anlaßt, daß in der Danziger Verdaſſung eine Beſtimmung 
aufgenommen wurde, nach der Danzig keinen Flotten⸗ 


Wird, wenn endlich J ſestzvunkt bilden dürfe. Die Danziger Regierung habe ſich 


der „Poſt“ 


tut, nicht als für uns verbindlich anſehen. Das Aus lans 
weiß, daß heute in Deutſchland Verſaſſung und Demokratie 
mit Füßen getreten werden. Um die ſichere Niederlage 


bei der 
preußiſchen Landtagswahl 


zu vermeiden, erörtert man von Preußen aus Verfaffungs⸗ 
änderungen, die ein Weiterregieren auch in Preußen er⸗ 
möglichen ſollen. Der Sinn der Reform der jetzigen preu⸗ 
ßiſchen Machthaber ift die Aufrechterhaltung der Herrſchaft 
der Linken. Zu dem Zwecke ſoll Preußen zerſtört werden. 
Und das alles ſoll verfaſſungswidrig durch Notverordnungen 
mit der Unterſchrift Hindenburgs gemacht werden. Aber 
wir, die wir die Mehrheit des deutſchen Volkes bilden, 


wir berufen uns heute auf Verfaſſung 
und Parlament 


und halten den Herrn Reichspräſidenten an dem 
Schwure feſt, den er geleiſtet hat! Wir wollen ſeinen ge⸗ 
ſchichtlichen Namen und ſeine Rolle als Vorkämpfer des 
nationalen Deutſchland rein und klar erhalten. Wir legen 
feierlich Verwahrung gegen das ein, was die Regierungen 
aus den Notverordnungen des Reichspräſtdenten hinter 
ſeinem Rücken gemacht haben. ‘ 


Wären wir nicht ſtrafwürdige Narren, wenn wir 
dies Kabinett nicht bekämpften oder uns gar irgendwie an 
ſeiner Arbeit beteiligten? Nur ein nationales Deutſchland 
iſt heute noch fähig, den Bolſchewismus niederzuringen und 
ein Regiment der Ordnung aufzurichten! Es kann nur 
eine Antwort geben: Dieſe Art von Regiment durch das 
von uns gewünſchte zu erſetzen! Der eine Teil Deutſch⸗ 
lands darf raffen, ſchimpfen und ſchießen — dem anderen, 
eigentlich größeren, ſind Ketten angelegt. Wir befinden 
uns ſchon mitten im Bürgerkrieg. Nicht wir legen den 
Brand an, ſondern die Kommuniſten. Die Grundlage 
des Kabinetts wird ſchmaler und ſchmaler. Mit vater⸗ 
ländiſchen Verbänden, Stahlhelm und Nattonal⸗ 
ſoztaltſten ſtehen wir in der nationalen Oppoſition feſt 
zuſammen. Verſuche, uns zu trennen, ſchmieden den Ring 
nur feſter. Wir ſind bereit, mitzuarbeiten, aber nicht als 
Diener einer Richtung, die erwieſenermaßen falſch iſt. Wer 
aus den Reihen der nationalen Oppoſttion oder ihrer An⸗ 
hängſel in Zeiten, da die gegenwärtige Regierung Hilfe 
ſuchen wird, Miniſter werden oder ihr ſonſt beiſtehen ſollte, 
der iſt abtrünnig und Feind.“ Hugenberg ſchloß ſeinen 
Parteibericht mit den Worten: „Laßt und feit ſtehen 
— dann klammert ſich alles an uns, und unſer Deutſchland 
ſteigt wieder aufwärts!“ 


jedoch bereit erklärt, den polniſchen Kriegsſchiffen, 
die keinen Flottenſtützpunkt beſeſſen hätten, ein Aſyl⸗ 
recht im Danziger Hafen zu gewähren. Nachdem 
jetzt der polniſche Kriegshafen Gdingen ausgebaut worden 
jet, erſcheine es unlogiſch, daß die polniſchen Kriegsſchiffe 
auch weiterhin regelmäßig den Danziger Hafen beſuchten, 
der ausſchließlich für den friedlichen Handelsverkehr bes 
ſtimmt ſei. Im Hinblick auf dieſe Tatſache habe daher die 
Danziger Regierung am 1. Juli dieſes Jahres das Ab⸗ 
kommen mit Polen über das Anlaufen des Danziger 
Hafens durch die polniſchen Kriegsſchiffe gekündigt. 

Miniſter Strasburger dagegen weiſt in ſeinem Schrei⸗ 
ben darauf hin, daß die Polniſche Regierung die Kündigung 
des Abkommens lebhaft bedauere. Polen habe nicht das 
Recht für ſich in Anſpruch genommen, eine Flottenbaſis in 
Danzig zu ſchaffen. Wenn Polen das Recht genommen 
würde, feine Schiffe Danzig anlaufen zu laſſen, jo würden 
ernſte wirtſchaftliche Schwierigkeiten ent⸗ 
ſtehen, da der polniſche Hafen Gdingen nicht über die ge⸗ 
nügenden Werften zum Bau und zur Reparatur von 
Kriegsſchiffen verfüge. Die Verlegung dieſer Einrichtungen 
nach Gdingen wäre mit großen Koſten verbun⸗ 
den und wirtſchaftlich nicht gerechtfertigt. 

Demgegenüber weiſt man in Danzig darauf hin, daß 
man bisher auf polniſcher Seite niemals die größten 
Koſten geſcheut hätte, um Gdingen zum Schaden 
Danzigs auszubauen. Der ganze Hafenbau von Gdingen, 
der den polniſchen Steuerzahlern noch immer ungeheure 
Summen koſte, ſei ebenſo wenig wie der nördliche Teil 
der Kohlenbahn wirtſchaftlich gerechtfertigt. Der 
Danziger Hafen werde nicht ausgenutzt. Die Argumenta⸗ 
tion des polniſchen Generalkommiſſars könne ſich alſo 
nicht gegen Danzig, ſondern allein gegen Gdingen 
richten. Man glaubt in Danzig keinen Grund zu ſehen, 
warum nicht in Zukunft die geringe Formalität der offi⸗ 
ziellen Anmeldung erfüllt werden ſoll, wenn wirklich ein 
polniſches Schiff zur Reparatur in den Danziger Hafen 
kommt. Es ſei ja kaum anzunehmen, daß die polniſchen 
Kriegsſchiffe täglich reparaturbedürftig ſeten. 


Zu der polniſchen Zollbeſchwerde 
ö gegen Danzi-, 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die polniſche Zollbeſchwerde gegen Danzig, 
über die in der „Deutſchen Rundſchau“ berichtet wurde, hat 
durch die Preſſeſtelle des Senats eine längere Stellung⸗ 
nahme erfahren. Der Senat erklärt u. a., die Danziger 
Zollverwaltung habe entſprechend den vertraglichen Be⸗ 
ſtimmungen ſeit mehr als zehn Jahren ihren Dienſt aus⸗ 
geübt. Mehrals 30 Zollinſpektoren hätten Tag 
für Tag den Dienſt in allen Einzelheiten beobachtet. Jetzt 
nach Ablauf von faſt zehn Jahren, nachdem mit dem 1. 10. 81 
die Möglichkeit einer Abänderung des Warſchauer Ab⸗ 
kommens gegeben ſei, bemängele die Republik Polen die 
Verletzung des Abkommens. 


Im einzelnen wird zu den polniſchen Beſchwerdepunk⸗ 
ten feftgejtellt: Den polniſchen Zollinſpektoren 
ſei nicht die Ausübung ihres Dienſtes erſchwert, ſondern es 
ſeien lediglich Übergriffe zurückgewieſen worden. 
Wenn Polen ſich über die Nichtbefolgung volni⸗ 
ſcher Zollverordnungen beſchwere, ſo handele es 
ſich um Verordnungen, die nicht im Sinne des Abkommens 
der Zollgeſetzgebung liegen (Einführung Polen nicht ge⸗ 
nehmer Schriften, Entziehung von Vergünſtigungen, auf die 
Danzig Anſpruch hat uſw.) Ein Mangel an Dolmet⸗ 
ſcheun beſtehe nicht bei der Danziger Zollverwaltung. Der 
Veredelungsverkehr und der kleine Grenz⸗ 
verkehr werde erſt jetzt nach zehn Jahren plötzlich bean⸗ 
ſtandet. Die Behauptung, daß es ſich um eine action 
direete Danzigs handle und das Verlangen auf 45 Mil⸗ 
lionen Zloiy Schadenerſatz entbehrten jeder 
rechtlichen Grundlage. 


ab 


a FA I mn 


1 


r re 


* * 
Penne 


a N ae 


ere 
n 


1 2 


gr 


ee ne ei 


* 
7 
* 


TE 


Wlulſchaftlache Rundschau. 


Die engliſchen Vorgänge 
e und die Berliner Produkten⸗Börſe 


Berlin, 21. September. An der Berliner Börſe verliefen die 
Geſchäftsſtunden völlig ruhig. In Börſenkreiſen herrſcht die An⸗ 
ſicht vor, daß von einer Kursbeſſerung ſolange keine Rede ſein 
kann, ſolange die Lage an den Weltbörſen keine Beſſerung erfährt. 
Der Vorſtand der Berliner Produktenbörſe iſt ſich darüber einig, 
daß die Schließung der Warenbörſen zunächſt nicht angebracht iſt. 
Die plötzlichen Vorgänge am Sonntag haben am deutſchen Waren⸗ 
markt eine allgemeine Stimmung der Unſicherheit ge⸗ 
bracht. Vielfach glaubt man, daß aus valutären Rückſichten die 
Landwirtſchaft zu einer Einſchränkung des Angebotes gezwungen 
fein wird. Auf der anderen Seite weiſt man aber wiederum 
darauf hin, daß die Engländer als Abnehmer deutſchen Getreides 
ſo gut wie nicht in Frage kommen. 

Die Geld⸗, Effekten⸗ und Metall⸗Börſen bleiben im Deutſchen 
Reiche bis auf Widerruf geſchloſſen. Geſchloſſen haben ebenſo die 
7 in Hamburg, Frankfurt, München, Breslau, Leipzig und 

esden. 


Des engliſche Pfund in London und Newyork. 


Die Londoner Börſe notierte in den Nachmittagsſtunden des 
21. September folgende Kurſe: Newyork 4,00, aris 102,00, 
Schweiz 20,23, Amſterdam 10,00. 
. Die nichtamtlichen Notierungen der Newyorker Börſe waren 
wie folgt: London 4,31, Berlin 23,55, Madrid 8,95, Amſterdam 
Sach ir 3,92, Rom 5,15, Zürich 19,58, Stockholm 26,65, Kopen⸗ 
en 26,61. 


Diskonterhöhung in Schweden. 
Die Schwediſche Staatsbank hat ihren Diskontſatz mit Wir⸗ 
kung vom 21. September von 4 auf 5 Prozent erhöht. 


Reichskommiſſar für das Bankgewerbe Dr Enrſt 


Am Sonnabend ift in Berlin eine neue Notverordnung über 
die Bankenaufſicht erſchienen, die am 1. Oktober in Kraft tritt. 
Sie beläßt den deutſchen Banken weiterhin die volle privatwirt⸗ 
ſchaftliche Verantwortlichkeit für ihre Geſchäftsführung im ein⸗ 
zelnen vor. Andererſeits haben Reichsregierung und Reichsbank 
die Möglichkeit, ſich über die Lage des deutſchen Bankgewerbes zu 
unterrichten und die allgemeine Bankpolitik vom Standpunkt der 
geſamtwirtſchaftlichen Intereſſen zu beeinfluſſen. 

Um dieſe Ziele zu erreichen, wird ein Reichsbank ⸗ 
kommiſſar eingeſetzt. Seine Wahl iſt bereits vollzogen; dieſes 
Amt tritt der bisherige Miniſterialdirektor im preußiſchen Han⸗ 
delsminiſterium, Dr. Ernſt, an, der am Montag non ſeinem 
Urlaub zurückgekehrt iſt. Dem Reichskommiſſar zur Seite ſteht 
ein fünſköpfiges Kuratorium für das Bank⸗ 
gewerbe, das ſich zuſammenſetzt aus dem Reichsbankpräſi⸗ 
denten, einem Mitglied des Reichsbankdirektoriums, je einem 
Staatsſekretär des Reichsfinanz⸗ und Wirtſchaftsminiſteriums 
und dem Reichskommiſſar ſelbſt. Die Bankenkontrolle ſoll mit 
ſofortiger Wirkſamkeit beginnen. 

r Bankenkommiſſar erhält ſehr weitgehende Be⸗ 
fugniſſe hinſichtlich der Auskunftserteilung. Dieſem 
umfaſſenden Auskunftsrecht ſteht eine entſprechende Verpflichtung 
zur ſtrengſten Verſchwiegenheit des Bankkommiſſars 
und ſeines Perſonals gegenüber. Der Bankkomiſſar hat nach der 
Notverordnug das Recht, von denjenigen Perſonen, die nicht das 
Bankgewerbe betreiben, Auskunft über ihre aus ländiſchen 
Zahlungsverpflichtungen und Anſprüche zu verlangen. 
Er erſtattet dem Kuratorium Bericht. Beſtehen innerhalb des 
Kuratoriums große Meinungsverſchiedenheiten, ſo liegt die letzte 
Entſcheidung bei der Reichsregierung. 


Die kurzfriſtigen Kredite der polniſchen Banken 
am Halbjahresultimo. 


9 Die kurzfriſtigen Kredite der polniſchen Banken betrugen 
am Halbjahresultimo 2779,8 Mill. Zloty, gegen 3117,7 Mill. Zloty 


am Halbjahresultimo 1930. i 

Von der diesjährigen Summe entfallen 637,2 Mill. Zloty 
(654,4 im Vorjahr) auf die Bank Polſkt, 256,2 (289,4) auf die 
Landeswirtſchaftsbank, 581,3 (577,1) auf die Staatliche Agrarbank, 
60,4 (57,8) auf die Kommunalbanken, 1046,7 (1293,5) auf die Aktien⸗ 
banken, 149,6 (196,5) auf die Filialen der ausländiſchen Banken 
Polens, 22,3 (27,4) auf die Poſtſparkaſſe und 26,1 (26,6) auf die 
Zentralkaſſe der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. 

Gegen das Vorjahr haben ſich die kurzfriſtigen Kredite um ca. 
338 Mill. Zloty vermindert. Dieſer Rückgang entfällt in erſter 
Linie auf die privaten Aktienbanken, deren kurzfriſtige Kredite * 
ſich um ca. 250 Mill. Zloty vermindert haben. Auch bei den 
Filialen ausländiſcher Banken haben ſich die kurzfriſtigen Kredite 
vermindert. 


Lodzer Handelsbank A. G., Lodz. 


0. In den letzten Wochen war wieder einmal, wie ſchon mehr⸗ 
fach, in der geſamten polniſchen Preſſe die Rede davon geweſen, 
daß die im Frühjahr zahlungsunfähig gewordene Handelsbank 
A.-G. in Lodz unmittelbar vor ihrer Sanierung ſtünde. Eine 
ſoeben in Lodz ſtattgehabte Gläubigerverſammlung bewies jedoch, 
daß die Sanierung der Bank tatſächlich noch in ſo weitem Felde 
liegt, daß man nur annehmen kann, daß intereſſierte Kreiſe die 
eingangs erwähnten Meldungen in die Preſſe lancieren. Auf der 
Gläubigerverſammlung wurde feſtgeſtellt, daß mehrere prominente 
Mitglieder des Verwaltungsrates der Bank in allerletzter Zeit 
ihre Vermögen auf die Namen ihrer Familienangehörigen und 
anderen Verwandten umſchreiben ließen, was nicht nach Sanie⸗ 
rung ausſieht. Die Verſammlung, auf der etwa 200 polniſche 
Gläubiger der Bank vertreten waren, beſchloß einmütig, keinen 
Ausgleich anzunehmen, mit dem nicht eine ſofortige Baraus⸗ 
zahlung der Quoten verknüpft ſein würde. 


Vergleich im tſchechiſch⸗ungariſchen Schweineſtreit 


o. In dem ſeit Mitte Dezember andauernden Zollkrieg 
zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Ungarn iſt es am 15. September 
endlich zu einem Vergleich gekommen. Ein proviſoriſches 
tſchechoſlowakiſch⸗ungariſches Abkommen ſieht eine Ermäßigung der 
tſchechoflowakiſchen Schweine⸗ und der ungariſchen Brennholzzölle 
vor. Der tſchechoſlowakiſche Zoll für Schwerſchweine (im Gewichte 
von über 150 Kg.) — der ungariſche Schweineexport beſteht faſt 
ausſchließlich in Bakonyer Schweinen im Einheitsgewicht von 
150—160 Kg. — wird von 637 Ke. auf 90 Ke. herabgeſetzt, und den 
Ungarn iſt ein vorläufiges Einfuhrkontingent von 29000 Stück 
zugebilligt worden. Bekanntlich iſt der polniſche Schweineexport 
nach der Tſchechoſlowakei, der von den den Ungarn gewährten 
Vorzugszöllen kraft der Meiſtbegünſtigung profitierte, 
durch den Ausbruch des ungariſch⸗tſchechoſlowakiſchen Zollkrieges 
ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen worden. In welchem Grade der 
polniſche Schweineexport von dem neuen ungariſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Abkommen wird profitieren können, iſt noch 
nicht klar, da einmal nur die Schwerſchweinezölle Prags ermäßigt 
worden ſind (für Ungarn kommen die anderen kaum in Frage, 
wohl aber für Polen), und zweitens weiß man noch nicht, wie 
ſich die e ee eee des Abkommens gegen Polen aus⸗ 
wirken wird. 


Das polniſche Inſtallations gewerbe. 


In der polniſchen Preſſe wird gegenwärtig ein heftiger 
Kampf im polniſchen Inſtallationsgewerbe angefochten. Faſt täg⸗ 
lich findet man in der Preſſe Artikel über die Notwendigkeit, die 
Ausführung von Inſtallationsarbeiten geſetzlich zu regeln, bzw. 
die ſchon beſtehenden Maßnahmen zu verſchärfen. Es beſteht ein 
Verband der konzeſſionierten Inſtallateure, welcher nur Mitglieder 
aufnimmt, die eine ordnungsgemäße Meiſterprüfung beſtanden 
haben. Do es tatſächlich zu zahlreichen Unfällen gekommen ſein 
ſoll, wo Arbeiten durch nicht konzeſſionierte Inſtallateure aus⸗ 
geführt worden waren, verlautet, daß ſich die zuſtändigen Regie⸗ 
rungsſtellen mit dieſem Problem demnächſt befaſſen werden. 


Gründung einer neuen polniſchen Schiffahrtslinies Das 
polniſche Regierungsblatt „Gazeta Polſka“ berichtet, daß im See⸗ 
ſchiffahrtsdepartement des polniſchen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſteriums der Plan beſteht, eine neue Schiffahrts⸗ 
linie zwiſchen Gdingen und Südamerika zu errichten. Dieſes 
Projekt ſoll mit der Organiſation einer planmäßigen Auswande⸗ 
rung von Polen nach Braſilien im Zuſammenhang ſtehen.; 


freiheitlicheren Geſtaltung ihrer Zolltarife zu bewegen. 


ſeinerzeit 


England vor der Entſcheidung. 


Zollabrüſtung oder Zollaufrüſtung? 


Dr. Or. Das Projekt einer deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion 
hat das bleibende Verdienſt, die im Laufe der beiden letzten Jahre 
a vieler Konferenzen reichlich lahm gewordene internationale 
Initiative auf dem Gebiet der 8 und Zollpolitik 
von neuem anzufachen. Man könnte — wenn man ſpöttiſch ſein 
wollte — davon ſprechen, daß der Wien⸗Berliner Vortrag vom 
März 1931 geradezu eine Hauſſe in Zollunionsplänen eingeleitet 
hat. Der Gedanke der Schaffung möglichſt großer Wirtſchafts⸗ 
räume marſchiert. Daneben laufen nach wie vor die Beſtrebun⸗ 
gen auf eine zoll⸗ und handelspolitiſche Abrüſtung durch Er⸗ 
mäßigung der Zolltarife. Beſonders England 
arbeitet ſtark in dieſer Richtung. Es führt ſeit Monaten mit 
einer ganzen Reihe kontinentaleuropäiſcher Staaten, auch mit 
Deutſchland, Verhandlungen mit dem Ziel, dieſe l 5 

on dem 
Ausgang dieſer Verhandlungen und von der Behandlung der 
Zollfragen in Genf, vor allem im Europakomitee, wird die Ent⸗ 
ſcheidung der Engliſchen Regierung abhängen, ob ſie — wenigſtens 
für einige Zeit — zu einem Schutzzollſyſtem übergeht. 


Seit langem wird in England von ſehr einflußreichen Krei⸗ 
fen, insbeſondere der Induſtrie und der Bankwelt, verlangt, daß 
die Engliſche Regierung Schutzzölkle einführt, um den 
„Schutz der nationalen Produktion“ zu verwirk⸗ 
lichen, und damit zum Abbau der Arbeitsloſigkeit beizutragen. 
Wenn dieſe Zollparolen bisher noch nicht verwirklicht wurden, ſo 
liegt das im weſentlichen daran, daß die Zollſchutzfreunde in 
England ſich nicht einig ſind — ſehr zum Glück der kontinental⸗ 
europäiſchen Staaten, beſonders Deutſchlands. Sie ſind in allen 
drei politiſchen Parteien Englands zu finden, auch in der Arbeits⸗ 
partei. Hier verſpricht man ſich in erſter Linie eine Verminderung 
der Arbeitsloſigkeit durch eine beſſere Beſchäftigung der vom Zoll 
geſchützten Witſchaftsgruppen. Auch die Meinung, daß die Ar⸗ 
beiterſchaft durch Schutzzölle einem Lohnabbau ausweichen könnte, 
ſpielt eine Rolle bei den Schutzzollgläubigen in der Arbeitspartei. 
Es war beſonders der Schatzkanzler Snowden, der dieſe Anſichten 
und dieſe Propaganda für den Schutzzoll in der Arbeitspartei 
bekämpfte. Nach ihrem Übergang in die Oppoſition fordert aber 
die Arbeitspartei nunmehr einen allgemeinen Finanzzoll von 
10 Prozent des Einfuhrwertes. 


Eine andere Gruppe der Schutzzöllner iſt in der 
Induſtrie zu ſuchen, und hier beſonders in der Schwerinduſtrie. 
Schon der Konſervative Baldwin hatte während feiner Mi⸗ 
niſterpräſidentſchaft einen heftigen Kampf gegen eine Reihe feiner 
Parteifreunde zu führen, die mit ungeſtümer Gewalt auf die Ein⸗ 
führung von Eiſenzöllen drängte. Es iſt als bedeutſam zu ver⸗ 
merken, daß der Britiſche Induſtriellenverband unter dem Einfluß 
dieſer ſchutzzöllneriſchen Gruppe ſteht. Infolgedeſſen kann es 
nicht wundernehmen, wenn dieſer Verband ein hochſchutzzöllneri⸗ 
ſches Programm verficht. Er fordert zunächſt einen allgemeinen 
Schutzzoll, um den heimiſchen Markt ſo weit wie möglich für die 
heimiſche Produktion zu reſervieren. Darüber hinaus aber ſollen 
noch Kampfzölle eingeführt werden, die ſich gegen andere hochſchutz⸗ 
zöllneriſche Staaten zu richten haben. Dieſes Schutzzol l⸗ 
ſyſtem wünſcht der britiſche Induſtriellenverband vervollſtändigt 
zu ſehen durch ein Handelsmonopol, das die Einfuhren kon⸗ 
trolliert. Die Sorge, daß ein ſolches Zollprogramm unerwünſchte 
Folgen für die engliſche Ausfuhr haben könnte, nimmt der Ver⸗ 
band ſehr leicht, indem er einfach dekretiert, daß zum Zwecke der 
Ausfuhrſteigerung eine Preisſenkung te es ſei. Wie 
dieſe Preisſenkung ins Werk geſetzt werden ſoll angeſichts der 
durch Schutzzölle verteuerten Produktionskoſten der Ausfuhr⸗ 
induſtrien, ſagt der Verband leider nicht. Das Schutzzollſyſtem 
ſoll übrigens keineswegs auf die Dauer der Wirtſchaftskriſe be⸗ 
ſchränkt, ſondern beibehalten werden. 


Zum Unterſchied davon fordert der bekannte engliſche Volks⸗ 
wirt Profeſſor J. M. Keynes nur die vorübergehende Ein⸗ 
richtung von Schutzzöllen; ſie ſollen nach Überwindung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe ſofort wieder abgebaut werden. Die Zollgeſchichte 
lehrt, daß ein ſolcher Abbau nur ſehr ſchwer zu erreichen iſt. 

terfür iſt die gegenwärtige zollpolitiſche Lage in 
uropa ein geradezu klaſſiſches Beiſpiel. Der alte Freihändler 
Keynes will auch in erſter Linie die Einführung von Finanzzöllen 
befürworten, um der Staatskaſſe eine Einnahme in Höhe von 
etwa 1 bis 15 Milltarden Mark zu verſchaffen. Di ie, Einnahme 
e e 


ſoll dazu helfen, das Vertrauen des Auslandes in 


Staatsfinanzen und damit in die engliſche Wirtſchaft wiederherzu⸗ 


ſtellen. Allerdings verſpricht ſich auch Keynes von den Finanz⸗ 
öllen die Wirkung eines Schutzes der engliſchen Wirtſchaft vor 
er ausländiſchen Konkurrenz. Er ſchlägt einen — pp von 
15 Prozent auf eingeführte Fertigfabrikate und Halbfabrikate vor, 
während er ſich bei den eingeführten Nahrungsmitteln und bei 
einer Reihe von Rohſtoffen mit einem Wertzoll von 5 Prozent be⸗ 
gnügen will. Sicherlich würde man auf dieſe Weiſe eine Min⸗ 
derung des Realeinkommens der engliſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft ereichen. Aber damit wäre dem engliſchen Binnenmarkt 
nicht a und der engliſchen Ausfuhrinduſtrie auch nicht, denn 
ihre Produktionskoſten würden nicht gemindert werden. Lediglich 
die Staatskaſſe hätte einen Vorteil, und auch dieſer wäre auf die 
Dauer geſehen noch zweifelhaft. 

So eifrig man in England in den letzten Jahren in der Ver⸗ 
fertigung von Schutzzollprogrammen war und noch iſt, ſo über⸗ 
ſehen die verantwortlichen Leiter der engliſchen Politik doch 
keineswegs, daß die engliſche Wirtſchaftskriſe in allererſter Linie 
eine Kriſe der Ausfuhrinduſtrien und des Ausfuhrhandels iſt. 
Mit Schutzzöllen aber, mit einer Verteuerung der Einfuhr, iſt das 
Problem einer Ausfuhrſteigerung nicht gelöſt. Hier liegt die 
ſchwache Stelle aller Schutzzollprogramme. Das gilt nicht nur 
für England ſondern für jedes andere Land ebenſogut, das durch 
die Struktur ſeiner Volkswirtſchaft auf Ausfuhr, auf den welt⸗ 
wirtſchaftlichen Güteraustauſch, angewieſen iſt. Der Vollſtändigkeit 
halber ſeien noch die Beſtrebungen zur Schaffung eines allbriti⸗ 
ſchen Wirtſchaftsraumes unter Einfluß der Dominions und der 
Kolonien erwähnt. Dieſer Wirtſchaftskörper ſoll nach außen eine 
ſchutzzöllneriſche, im Verhältnis der einzelnen Länder der Im⸗ 
periums zueinander aber eine liberale Handelspolitik treiben. 


Was wird das von wirtſchaftlichen und finanziellen Sorgen 
bedrängte England tun? Wird es das Inſtrument der Zoll⸗ 
politik dazu benutzen, um dieſe Schwierigkeiten zu mindern und 
letztlich zu überwinden? Die Antwort auf dieſe Fragen iſt ſehr 
leicht zugeben, ſoweit es ſich um die akuten finanziellen Sorgen 
handelt. Zwiſchen den jetzigen Kabinettsmitgliedern der engliſchen 
Notregierung iſt die Verabredung getroffen worden, an dem 
Zollproblem nicht zu rühren. Es iſt auch ſicher, daß 
England ſich nicht eher entſcheiden wird, bis es endgültige Klar⸗ 
heit darüber gewonnen hat, ob die engliſchen Wünſche in den 
laufenden Zollverhandlungen von den kontinentaleuropäiſchen 
Staaten erfüllt werden, und bis es ſich in Genf endgültig heraus⸗ 
geſtellt hat, ob der Völkerbund oder das Europakomitee einen 
ernſthaften Beitrag zur Auflockerung der feſtgefrorenen Zoll⸗ 
front zu liefern in der Lage iſt. Vor den vorausſichtlich im 
Winter ſtattfindenden Unterhauswählen dürfte alſo kaum eine 
Entſcheidung über die in Zukunft zu befolgende Zollpolitik fallen. 
Aber dann wird die engliſche Politik um dieſe Entſcheidung nicht 
mehr herumkommen. Die europäiſchen Staaten können durch ihre 
außenpolitiſche Haltung viel dazu beitragen, daß England an 
feiner freiheitlichen Zollpolitik feſthält, an der fie faſt fämtlich 
lebhaft intereniert find. 


Der polniſche Clearingverkehr. 


& Über den polniſchen Clearingverkehr im Auguſt 1981 wer⸗ 
den folgende amtliche Ziffern angegeben: 


Insgeſamt kamen 75 900 Anweiſungen zur Verrechnung, gegen⸗ 
über 97500 Stück im Auguſt des Vorfahres. Dieſe Anweiſungen 
lauteten über insgeſamt 581,4 Mill. Zloty (im Vorfahr 658,9 Mill. 
Zloty). Gegenſeitig verrechnet wurden im Auguſt 54,9 Prozent 
(Auguſt 1930: 59,2 Prozent) der Anweiſungen. Auf die einzelnen 
Städte verteilt entfallen folgende Ziffern: 


der Anwelſun Summe Gegenſettig verrechnet 
Ja 1000 eu a in Mill. Zloty n 
anwelſungen 
Warſchau 26,8 482,9 57,6 
odz 2,2 10,5 15,5 
Kall 18,0 65,2 58,0 
Kattowitz 48 87,7 38,2 
Krakau a 16,2 18,3 35,7 
Lemberg 84 16,8 57,5 
Wie erſichtlich, entfällt der weitaus größte Teil auf den 
Stearinquertehe ber“ e Oaupthast. 0 An zwetter Stelle 
kommt Poſen, alsdann Kattowitz. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
dee im „Monitor Polſti“ für den 22. September auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


enn der Bank Polſki beträgt 7½ %, der Lombard⸗ 
a 7 0 


Der Zloty am 21. September. Danzig; Ueberweiſung 57,48 
bis 57,60, bar 57,49 57,61, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47,05—47,45, Zürich: Ueberweiſung 57,30, Newport: Ueber⸗ 
weiſung 11.22. g 


Warſchauer Börſe vom 21. Septbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.32. 124,63— 124,01, Belgrad —, Budapeft —, Bukareſt —, 
Danzig —, Selſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, 
Konitantinopel — Kopenhagen —, London — Newport 8,999, 
8,949 — 8,909, Oslo —, Paris —, Prag 26,45, 26,51 — 26,39, 
0 75 —, Stodholm 238,90. 239.50 — 


93 — 174,07, Tallin —, Wien —, Italien —. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
21. September 
Geld Brie 


In Reichsmark 
18. September 
Geld Brief 


a Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


15%, 1 Amerika.. 4.209 4.217] 4.209 4.217 
4.5 % 1 England... 19.23 19.27] 20.458 | 20,493 
2 ¼ 100 Holland.... 169.88 17..22 | 169.88 | 110.22 
7% Argentinien .. 1.068 | 1.072 | 1.088 1.192 
5°,,1 100 Norwegen . .| 112,39 | 112,61 | 112,48 | 112,70 
4.5 % 100 Dänemark... 112,47 | 112,69 | 112.51 | 112,73 
6.5 / 100 Island... 92.36 | 92,54 | 92.36 92,54 
4°] 100 Schweden . 112.898 | 112,81 | 112.62 112.84 
2.5°%/,| 100 Belgien. . 58,61 58.73 | 58,61 68,73 
5.5 / 100 Italien . . 22.03 | 22.07 | 24.03 22.07 
2°/,| 100 Frankreich... 16.51 | 16,55 16.50 16,54 
2 / 100 Schweiz.....| 82,32 | 82.48 82.16 | 82,32 
6.5 / 100 Spanien. 37.91 | 37,99 | 37.91 37.99 
4 1 Braſilien . 0.253 0.255 0.23 0,255 
5,11% 1 span: ee ehren 2008 208% ann 2772 
— idee 4. 8 1 A 
—, [1Uruguay .....| 1.698 | 1.702 | 1.698 1.702 
5 / 100 Tſchechoſlowak. 12.477 | 12,497 | 12.4.7 12.497 
6°/,| 100 6 nnland....| 10.80 10,62 | 10.592 | 10.612 
7% 100 Eitland......| 11249 112.71 11244 | 112.66 
6°%,| 100 Lettland... 81.34 | 8150 | 81.27 | 81.43 
2% 100 Portugal... . 18,56 | 18,69 | 18.6 | 18.60 
8.5 / 100 Bulgarien 30:4 3.06 3.054 3.060 
% m e e | 83 | dar | dom 
0 eſterreich. . . 59, . R } 
8°,| 100 Ungarn. 73.3 713.47 | 73.39 73.53 
6% m Dansis 81.82 8208 | 81.75 | 81.93 
— u —— * —.— Ter r 73 
9 / 100 Griechenland 5.45 5.46 5.45 5.46 
,, 1 Kairo. —— | —— | 2095 20.99 
8%| 100 Rumänien .. 2517 | 2.528 2.512 | 2,538 


= Warihau...... 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 
„88 Zt., do. kl. Scheine 8,87 31., 1 Pfd. 

notiert, 100 Schweizer Franken 173,82 3%, 100 franz. Franken 
34 100 deutihe Mark 210,20 Zl., 100 Danziger Gulden 


‚6 „ * 
172,77 31, ſſchech. Krone 26,35 Zt, öſterr. Schilling 124,98 31. 


1 Dollar, gr. Scheine 
Sterling wird nicht 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 44,25 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗ 
Zloty) vom Jahre 1926 92,00 G. 8proz. Dollarbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 88,00 B. zproz. Konvertierungspfandbriefe der Pos. 
Landſchaft (100 Ztoty) 31,004. Notierungen je Stück: proz. 
Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 15.80 B. 


238,30, Schweiz 174,50, 


Produktenmarkt. im 


Warſchau, 21. September. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 20,75— 21,25, Weizen 23—23,50, Eins» 
heitshafer 22—23, Sammelhafer 20—20,50, Grützgerſte 0—21, Brau- 
gerſte 22—24, Luxus⸗Weizenmehl 45—55, Weizenmehl 4/0 40-48, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 37—39, grobe Weizenkleie 14,50—15, 
mittlere 14—14,50, Roggenkleie 12—12,50, Rapskuchen 17—18, Vils 
toriaerbſen 26—80. Ruhige Börſenſtimmung, ſchwache Umſätze. 


Amtliche Notier n der Poiener Getreidebörie vom 
& 0 Die Pre de verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
ation ſen. 


Roggenkleie . . 12.50 —13.25 Seu. gepreßt 
Raps. 28.00 —29.00 | Netzehen ; ; 


Gelamttendeng: zubig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 135 to, Weizen 210 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti, 
Thorn, vom 21. September. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Ztoty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee. neuer Ernte 160—190, Weißtlee, neuer Ernte 260-400, 
Schwedenklee 150—170, Gelbklee 110— 130, Gelbklee in Kappen 55— 70, 
N 45—55. Wundklee 200— 230, Reygras hieſiger Produktion 

90, Tymothe 40—50, Serradella 18—20, Sommerwicken 20—22, 
Winterwicken 35-45, Peluſchken 22—25, Viktorigerbſen 28—30, 
gebe en 4-%. grüne Erbien 25—27, Pferdebohnen 30—35, 

elbſenf 38—45, Raps, neuer Ernte 28-30, Sommerrübſen 32—36, 
Saatlupin blaue 20—22, Saatlupinen, gelbe 2—A, Leinſaat 
40—50, Hanf 50-60, Blaumohn 55—65, Weißmohn 60-70, Buche 
weizen 28—32, Hirſe 30—35. 


N Getreidebörſe vom 21. September. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 130. Pfd., weiß 13.00 — 19.25, eizen, 130 Pfd, bunt 
12,75—13,00, Weizen, 130 Pfd., rot 11,75—12,00, Roggen 13,00, 
Gerſte 14,00—16,00, Futtergerſte 12,00—12,50, Hafer 11,50—11,75, 
Viktorigerbſen 15,00—16,00, grüne Erbſen 15,00—-17,00, Noggen⸗ 
kleie re 1 1 1 8,50, Blaumohn 36,00 —38,00, Gelbſenf 
22,00 — 24,00 G per 100 kg frei Danzig. 
Oktober⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 26,00 G, 60% Roggenmehl 22,50 G per 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 21. Septbr. Getreide · und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Wetzen märk. 
75-76 Kg., 209,00 — 212.00, Roggen märk., 70—71 Kg. 183.00 — 186,00. 
Braugerite —.—, Futter» und Induſtriegerſte 149,00 — 156,00. Hafer, 
märt. 132.00 —140, 00, Mais . 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26.25— 32.25, Roggenmehl 25,25—28,00, 
Weizenklete 10,75 —11,00, Roggenkleie 9.25 9.50, aps ——, 
Viktoriaerbſen 20,00—27,00, Kleine Speiſeerbſen —.— Futter⸗ 
erbſen ——, luihten —.—. Ackerbohnen —,—, Wicken 
—.—. Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe ——, Seradella —.—, 
Rapskuchen —.—, Leinkuchen 13,40—13,60, Trockenſchnitze 6,70—6,80 
Soya-Extraktionsſchrot 11.60— 12,60, Kartoffelflocken —.—. : 


Viehmarkt. 


London, 19. September. Amtliche Notierungen am Bacon« 
markt für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 
53, Nr. 2 mager 52, Nr. 3 51, Nr. 1 ſchwere ſehr mager 52, Nr. 2 
51, Sechſer 48. Polniſche Bacons in Hull 54—56. Die Geſamt⸗ 
ufuhr betrug in der Vorwoche in London 58 696 cwt., wovon auf 
Polen 9850 ewt. entfallen. Polniſche Bacons waren bei einer 
Preisſteigerung um 8 Sh. gefragt. 


Richtpreiſe: 
Weizen, neu, geſund Sommerwicke —.— 
ans trocken u * .25—21.25 5 8 en 
‚neu, n RE De re 
1 hun en. « . 21.50—22.00 Pfttoriaerbſen 22.00 — 25.00 
Mahlgerſte. . . 19.00-20.50 1 . 23.00 — 25.00 
Braugerite. . . 23.00 — 24.50 laue Lupinen —.— 
see oe 2, + 19.50-20.50 | Gelbe Lupinen ; . —.— 
ogaenmehl (65°). 39.00 — 34.00 Speiſekartoffeln .. 2.30 — 2.50 
W. enen (65%) 1 . 2 . 
eizenkleie . . oggenitro epr, ; a 
Meigentleie (grob) . 12.75-13.75 Hen. Ioie. . —.— 


